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Des Pfingſtfeſtes wegen erſcheint die nächſte Mummer unſerer Zeitung Dienitag den 30. Mai Mittags. 
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was die eingetretene politiſche Stille betrifft, vollſtändige. 


Expedition der Pofeuer Zeitung. 


Die politiſche Lage am Pfingſtfeſte. 

Unſer berliner C+ Korreſpondent ſchreibt uns unterm 26. : 
„Die politiſche Pfingſtpauſe hat früh begonnen — fie herrſcht 
bereits ſeit der Abreiſe mehrerer der Miniſter zum Gotthardfeſte, 
reſp. ſeit der Vertagung des Reichstags —, und fie iſt eine, 
Schon 


aus Mangel an ſonſtigem Stoffe beſchäftigt die politiſche Erör⸗ 
terung ſich daher wieder einmal mit dem allgemeinen Ver⸗ 
hältniß des Kanzlers zu den Parteien, wozu 
das Scheitern des Monopolprojcktes, das unzweifelhaft eine 
Epoche in der inneren Politik des Fürſten Bismarck bezeichnet, 


allerdings einen gewiſſen Anlaß bietet. 


Ueber die Bedeu⸗ 


tung von Konjekturen reicht indeh nichts, was in dieſem 


acht auftaucht, hinaus. Man hält ſich an allerlei kleine 
ußere Anzeichen, zu denen z. B. auf der einen Seite gehört, 


daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ wiederholt in den letzten Tagen 
ſicch bemüht hat, 


den Liberalismus auf den rechten, d. h. gou⸗ 


en Weg zurückzuführen, namentlich im Hinblick auf 


ſozialpolitiſchen Aufgaben, und daß andererſeits in 


der geſammten klerikalen Preſſe augenblicklich der Regierung ge⸗ 
genüber Zurückhaltung und ſogar eine ſtarke Neigung zu gereiz⸗ 


ter Polemik wieder vorherrſcht. 


Die „Germania“ beiſpielsweiſe 


beſchäftigt ſich wiederholt mit Artikeln der „Prov. Korreſp.“ über 


den wahren und falſchen Sozialismus, 


die wegen ihres zugleich 


doktrinären ſchwonmmenen Inhalts von der übrigen Preſſe 
kaum 1 ſind, während das leitende klerikale Blatt 


eifrig bemüht iſt, die Gefährlichkeit der dort entwickelten Anſichten 


darzulegen. 


Das ſieht fall aus, als habe man das Bedürfniß, 


auf alle Fälle eine prinzipielle Scheidelinie zwiſchen den eigenen 
ſozialpolitiſchen Beſtrebungen und denen der Regierung zu ziehen, 


an welcher man ſich demnächſt poſtiren könnte, wenn aus Grün⸗ 


den der prakliſchen Politik es räthlich erſcheinen ſollte, auch auf 


Schlußſolgerungen daran zu knüpfen. 


dieſem Gebiete die gouvernementale Haltung aufzugeben. Dieſe 
— ſind immerhin geeignet, . ſich au 0 
wenngleich vorſichtige Politiker ſich hüten werden, weitgehende 
1 e So viel iſt ja ſehr glaub⸗ 
das Zentrum zur Be⸗ 


ich, daß das Mißlingen ſuches, 
lich, daß Blingen des Verſuch dem Kanzler von 


willigung des Tabaks monopols zu bewegen, 


Neuem die Erwägung nahe gelegt haben mag, ob er denn bis 


Erſatz für die dadurch bedingte 


jetzt von allen Zugeſtändniſſen an den Klerikalismus und zum 
Trennung von denjenigen 


Schichten der Nation, welche früher feine Politik am eifrigiten 


unterftüßten, etwas Erhebliches für feine neueren politiſchen Be⸗ 


* 


ſtrebungen gewonnen babe; und die Antwort ſcheint allerdings 
nur verneinend ausfallen zu können. Daraus aber zu folgern, 
daß die Wiederannäherung des Kanzlers an die „Mittelparteien“ 
bevorſtehe, wie es in einer, beſonders von der klerikalen Preſſe 
ſehr bemerkten, jedoch allem Anſchein nach nur eine ganz indi⸗ 
viduelle Auffaſſung wiedergebenden Berliner Korreſpondenz der 
„Elberfelder Zeitung“ dieſer Tage geſchah, dazu liegt, wie wir 
gon bemerkten, kein Anhalt vor; nur für die Schwäche der 
klerikalen Stellung if es bezeichnend, daß jene Korreſpondenz 
ausreichte, einen Theil der klerikalen Preſſe, namentlich rheiniſch⸗ 
weſtfäliſche Blätter, in eine merkliche nervöſe Unruhe zu ver⸗ 
ſetzen. Man hat eben im klerikalen Lager noch ſehr viel uner⸗ 
füllte Wünſche, und die ſelbſt nur entfernte Ausſicht, daß die 
Konjunktur für die Erfüllung derſelben wieder ungünſtiger wer⸗ 
den könnte, verſtimmt. 5 

Aus obigen Zeilen geht die Unklarheit und Verworrenheit 
der inneren Situation deutlich hervor. Wie weit dieſelbe geht, 
das mag vollends aus folgendem Beiſpiele erhellen. 

Die offiziellen Vertreter des deutſchen Reiches haben ſich 
ſoeben bei dem internationalen Feſte der Eröffnung des Gott: 
hardtunnels in hervorragender Weiſe betheiligt, wie denn auch 
das Gelingen des Werkes hauptſächlich mit dem Einfluffe 
Deutſchlands zuzuschreiben iſt. Aber die Zoll⸗ und Handelspolitik, 
wie überkaupt die anze innere Pol lik. welche die deutſche 
Regierung beim Beginne und wärend der eren adien ber 
Niejenarbeit verfolgte, durch welche auch ihr Verhalten zu der 
letzteren dittict war, und diejenige, welcher fie jetzt bei Vollendung 
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des Werkes huldigt, ſtehen ſich diametral entgegen. Die heutige 
Zoll: und Handelspolitik müßte eher eine Erſchwerung als eine 
Erleichterung des Alpenüberganges anſtreben, und während die 
offiziellen Vertreter des Reiches auf die Vollendung des Gott⸗ 
hardtunnels toaſteten, vergoß man gerade in denjenigen Inter⸗ 
eſſentenkreiſen, welchen die gegenwärtige Politik der Regierung die 
meiſte Rechnung trägt, die zarteſte Aufmerkſamkeit ſchenkt, unge⸗ 
heuchelte Thränen über das „nationale Unglück“, genannt 
Gotthardtunnel. 

Es ergiebt fic) dies aus einer an den Reichstag gerichteten 
Petition ſüddeutſcher Landwirihe, betref⸗ 
fend die durch die Eröffnung der Gotthard⸗ 
bahn nothwendig gewordenen Zollerhö⸗ 
hungen. Ziefelbe verlangt, daß die natürliche und ursprünglich 
angeſtrebte Wirkung des Tunnels, Verkehrserleichterung durch 
neue Zollerhöhungen auf landwirthſchaftliche Produkte alsbald 
wieder paralyſirt werde. Zugleich giebt fie dem agrariſchen 
Schmerze darüber, daß das unheilvolle Werk überhaupt durch⸗ 
geführt worden ſei, ziemlich unverblümten Ausdruck, und konſtatirt, 
daß dasſelbe dem Geiſte der heutigen deutſchen Politik, ja, der 
göttlichen Ordnung direkt widerſpreche. Die Petition, welcher wir 
keine Bemerkung unſererſeits mehr beizufügen brauchen, lautet: 

„Hoher Reichstag! 

Dem hohen Reichstage beehren Ah die Unterzeichneten Nachſtehen⸗ 
des zur hochgeneigten Erwägung und Berückſichtigung in Wahrneh⸗ 
— — Intereſſen ihrerſelbſt, wie weiterer Kreiſe gehorſamſt 

In dieſen Tagen, da das hohe Präſidium und der verehrliche Vor: 
ſtand des Reichstags unſere ſüddeutſchen Gauen durchziehen, um der 
Einweihung der Gotthardbahn beizuwohnen, möchte es vor Allem ges 
ftattet fein, die Aufmerkſamkeit dieſer fo hervorragenden Männer und 
der geſammten Volksvertretung auf die beſonderen wirthſchaltlichen 
Folgen binzulenten, welche mit der pee dieſer neuen Zufuhr⸗ 
ſtraße unausbleiblich verbunden ſind, und welche in erſter Reihe an 


diejenigen deutſchen Stämme herantreten werden, die zunächſt mit die⸗ 
ſen Perkehrzerleichteran en in a men. Mud) wir Slide 
deutſche ſtehen in unverbrüchlicher Treue zu Kaiſer und Reich und find 
ſtets bereit, das Wohl der geſammten Nation mit allen Kräften zu förder n 
auch wir freuen uns des großen Kulturwerkes, welches jetzt gelungen 
& unter Deutſchlands Mitwirkung, und deſſen erſte Feier durch die; 

egenwart hochgeſtellter Männer des Reichs und der Einzelſtaaten 
verherrlicht wird. | ‘ 

Aber eben darum glauben wir auch ein Recht darauf zu haben, 
daß unſer Wohlſtand durch die neuen Einrichtungen nicht geſchädigt 
werde; glauben wir namentlich daran erinnern zu dürfen, daß nach 
erlauchten Aus sprüchen, durch welche das Heil der neuen Wirthſchafts⸗ 
politik herbeigeführt worden iſt, der Ackerbau die Grundlage 
aller nationalen Wirthſchaft bildet und die Ernährung der Na⸗ 
tion nur dann als geſichert betrachtet werden kann, wenn dem Land⸗ 
mann für die Nahrungsſtoffe, die er hervorbringt, lohnende Preiſe ge⸗ 
ſichert bleiben. ER 2 of ä , 

Aus dieſem Grunde haben wir die landwirthſchaftlichen Zölle mit 
Freude begrüßt und einen ſerneren Fortſchritt in den Verfügungen er⸗ 
blickt, welche Se. Exzellenz der Herr Eiſenbahnminiſter für Preußen in 
der Erhöhung der Eiſenbahntarife für Getreideeinfuhr jüngit erlaſſen 
hat. Ohne Zweifel werden Se. Exzellenz, welche das Gotthardfeſt mit 
ihrer Gegenwart beehren, auch deren mächtigen Einfluß darauf ver⸗ 
wenden, daß durch möglichſt hohe Fracht⸗Tarife die Zur 
fuhr von Landesprodukten auf der Gotthardlinie ebenſo zum Schutz 
der ſüddeutſchen Landwirthe verhindert werde, wie dies durch die nord: 
ache Tarife bereits zu Gunflen unſerer norddeutſchen Brüder ge: 

ehen iſt. ER : 

ea wir verkennen nicht, daß die leider noch nicht ausgeführte 
Erwerbung ſämmtlicher Eiſenbahnen durch das Reich den Abſichten 
Sr. Exzellenz des königlichen preußiſchen Miniſters Schranken ſetzt; 
dagegen ſteht nichts im Wege, daß der hohe Reichstag im Verein mit 
den hohen verbündeten Regierungen durch erhöhte Zölle diejenigen 
wahrhaft wirthſchaftlichen und nationalen Wirkungen herbeifübre, 
welche eine wohlverſtandene Eiſenbahnpolitik durch hohe Frachten nur 
mittelbar zu erzielen im Stande iſt. : 3 : 

In der Anlage erlauben wir uns eine Tabelle beizufügen, in 
welcher, ſo weit dies auf Grund der bereits zur Kenntniß gekommenen 
Bee möglich war, für die wichtigſten landwirthſchaftlichen 

rodukte die durch den verkürzten Gotthardweg ermöglichte Herab⸗ 
ſetzung der Trans portkoſten siffermabig ausgedrückt iſt. 

Der hohe Reichstag wird daraus die unwiderlegliche Ueberzeugung 
gewinnen, daß die vor drei Jahren beſchloſſenen Zölle, namentlich auf 
Weizen, Oelfrüchte. Reis, Mais rc. durch die neueſten Transports 
erleichterungen wieder a. toa würden und daß die Eröffnung der 
Gotthardbahn hier mit Nothwendigkeit dazu beſtimmen muß, dieſe 
Zölle in entſprechendem Maße zu erböhen, ſoll nicht grade durch dies 
Unternehmen und die Beiſteuer von 30 Millionen, welche Deutſchland 
dazu gegeben hat, die ganze Wirthſchaftsreform und die darauf baſirte 
Wohlfahrt der Nation von Neuem in Frage geſtellt werden. Der 
Weizenimport aus Oſtindien iſt in mächtiger Zunahme begriffen und 
auch aus dem Schwarzen Meer und den unteren Donauländern droht 
über Genua eine ſchädliche Zufuhr dieſes beſonders in Süddeutſchland 
unentbehrlichen Nabrungsmittels, wie ſelbſt ein der hohen Reichs⸗ 
regierung ſo naheſtehendes Blatt wie die „Nordd. Allgem. Zeitung“ 


zugiebt. < 2 

Möge daher der hohe Reichstag bei Zeiten Sorge tragen, daß 
nicht durch die neuen Verkehrswege eine Ueberſchwemmung mit frem⸗ 
dem Getreide über unſere geſegneten Fluren hereinbreche. Wir wollen 
nicht die Frage aufwerfen, ob es gut gewejen, die natürlichen 
Schranken, welche die göttliche Allmacht zum Schutz 
der deutſchen Landwirthſchaft errichtet hat (0, künſt⸗ 
lich zu durchbrechen, und ob wohl auch heute noch die Gotthardbahn 
vom deutſchen Reich ebenſo gefördert und unterſtützt werden würde, 
wie dies lange vor Beginn unſerer Wirthſchaftsreform, in den Jahren 


1869 bis 1876, durch die Staatsmänner und Volksvertreter mittelſt 


Subventionen geſchehen iſt, zu einer Zeit, als noch die unſelige Bere 
blendung des laisser aller die überwiegenden Nachtheile maßloſer Ver⸗ 


kehrserleichterungen zu überſehen antrieb. 
Indem wir den hohen Reichstag ehrerbietigſt erſuchen, 
auf eine der durch die Gotthardbahn drohen⸗ 
den nn Transportkoſten a 
ſtens gleichwerthige E inn des Zolltarifs 


für die Produkte der Landwirthſchaft drin⸗ 
gend hinzuwirken, 


hoffen wir, daß es der einſichtsvollen Leitung des Reichs gelingen 
wird, für die Beförderung der Güter nach Italien möglichſt niedrige 
Anſätze zu erwirken, damit unſerer Ausfuhr diejenigen Vortheile ge⸗ 
ſichert werden, auf welche Deutſchland durch ſeine Beiträge zu dem 
denkwürdigen Unternehmen ſich ein unzweifelhaftes Recht erworben hat.“ 


Zur Lage der Steuerreform. 

Man kann ſich noch ſchwer eine plauſible Vorftellung davon 
machen, welche Taktik der Reichskanzler verſolgte, indem er ſich 
mit der Einbringung des Tabaksmonopols einer ſicheren Nieder⸗ 
lage ausſetzte; daß es eine gute Taktik war, darf man indeſſen 
jetzt ſchon mit Grund bezweifeln. Wenn der Kanzler die Auf⸗ 
nahme ſeiner Vorlage im Reichstage vorausgeſehen und deßhalb 
ſehr ruhig aufgenommen hat, ſo gewinnt man doch aus den 
leidenſchaftlichen offiziöſen Ergüſſen über die von der Tabaks⸗ 
kommiſſion angenommene Reſolution den Eindruck, daß man die 
vollen Konſequenzen der Niederlage doch nicht vorausgeſehen hat. 
Die Reſolution Lingens mag im Plenum zur Annahme gelangen 
oder nicht, man mag ihr für das Verhalten der Parteien in der 


re ae tela 
ier wieder ein jchlagendes 2 el da l 

durch ihre Methode ſelbſt am det. J 
einmal von den Parteien an das Land zu appelliren, erſcheint uns 
ziemlich verfehlt, denn die Stimmung, welche ſich in der Reſo⸗ 
lution der Tabakskommiſſion ausdrückt, iſt im Volke womöglich 
noch ſtärker vorhanden, als im Parlamente. Mm hat der hoch⸗ 
tönenden Schlagworte genug gehört, man ſieht die unberechen⸗ 
baren Kreuz⸗ und Querzüge einer nicht nach offener Verſtän⸗ 
digung ſuchenden, ſondern beftändig diplomatiſirenden Politik mit 
wachſendem Mißtrauen und iſt des unfruchtbaren Spiels ziemlich 
müde; man würde es ſich trotz der empfindlichen Uebelſtände im 
Steuerweſen gern gefallen laſſen, einmal ein wenig Ruhe vor 
dieſer aufregenden und dabei nichts vor ſich bringenden „Reform“ 
zu haben. Deshalb eine Steuerreform überhaupt für überflüſſig 
zu erklären, wie die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ glauben machen 
will, ift ſicherlich nicht die Abſicht des Reichstags. Es dürfte in 
demſelben ſchwerlich eine Partei gefunden werden, die nicht in 
ihrer Weiſe das Bedürfniß einer ſolchen Reform betont und 
Mittel zu ſeiner Befriedigung bezeichnet hätte. Daß die Anſichten 
über den rechten Weg divergiren, ja daß man wirklich faſt ſagen 
kann: ſo viel Köpfe, ſo viel Meinungen, das ſcheint uns bei 
einer fo umkaſſenden und noch fo wenig gereiften Angelegenheit 
Mangels jedes zuſammenhängenden, überſichtlichen Planes nur 
natürlich. Darum aber iſt es auch durchaus ungerechtfertigt, 
den Parteien, welche die Regierungsvorſchläge fo, wie fie hervor 
treten, nicht acceptiren können, zuzurufen: Macht ihr eure Vor⸗ 
ſchläge! Eine Aufgabe, wie die Steuerreform, kann ohne die 
verſtändnißvolle und gründliche Mitwirkung der Volksvertretung 
nicht befriedigend gelöſt werden, ebenſowenig aber kann ſie durch 
die parlament» riſche Initiative ihre Löſung finden. Wie die 
Angelegenheit heute liegt, kann die Regierung Folgendes ſicher 
wiſſen: Mit der bisherigen Methode iſt nichts zu erreichen, da⸗ 
gegen wird eine Reform des Steuerweſens allgemein gewünſcht, 
und ſchließlich ſind alle Parteien darin einig, daß zunächſt einmal 
mit einer organiſchen Reform des direkten 
Steuerſyſtems in ſich ein praktiſcher Anfang gemacht 
werde. Neuere Zeitungsmeldungen geben der Hoffnung Raum, 
daß man auf Seiten der Regierung daran geht, dieſer letzteren 
Thatſache Rechnung zu tragen und die oft angekündigten Projekte 
aus den Schubfächern hervorzuholen. Allzu ſanguiniſch wird 
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man die Sache nach bekannten Erfahrungen nicht anſehen dürfen. 


Die Ausſichten in der Frage der Steuerreform — wie überhaupt 
auf dem ganzen Gebiete der inneren Politik — würden bald 
beſſere werden, wenn man an leitender Stelle erkennen und 
eingeſtehen wollte, daß es mit der bisherigen Methode nicht 
weiter geht. Etwas mehr Achtung vor dem Charakter des Volks 
und der Einſicht ſeiner Vertretung iſt die Vorausſetzung, offene 
und ehrliche Verſtändigung der Weg, auf den die Erfahrungen 
weiſen. Das ift es auch, was Herr Hobrecht in der Monopol⸗ 
debatte an die Spitze ſeiner Ausführungen ſtellte. 


„Eine ſoweit greifende Reform, ſagte er in ſeiner Rede, iſt meiner 
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AR ohne Tünftliche Ineinanderſchiebung heterogener Dinge, war, jetzt ſich auch nach dem unzugänglichſten Mittel⸗ — An die Thatſache, daß der Kaiſer dem neugeweihten 
mit as Sande am weiche bie kon Keep. ich mendet, | fiaate, nach Sachen fortzepflangt bat, beiien Konservative fih | FTurſbiſchof von Breslau und dem Biſchof von 
wir oe Urſache haben, in ber Refolution Lingens ein Hinderniß klugerweiſe Langit als Gegner des Tabaksmonopols erklärt haben. Osnabrück die Ehre einer Einladung zur heutigen Tafel er⸗ 
2 für eine gute Steuerreform zu fürchten. Unter den Reichstagswahlkreiſen, welche die Fortſchrittspartei]wieſen hat, knüpft die „Germania“ folgende Bemerkung: - 
unter glücklicher Ausnutzung dieſer Strömung Wei der letzten all- „Es erinnert das wieder an die ſchönen Zeiten des friedlichen 
gemeinen Wahl zum erſten Male erobert, find mehrere, in | Verhältniſſes zwiſchen Staat und Kirche vor Ausbruch des Kultur 


St. C. Die berufsſtatiſtiſche Erhebung 


I 5 ; : ; kampfes, als den Biſchöfen, welche zur Ablei d ialei 

2 vom 5. Juni. denen ſchon früher eine organiſirte Fortſchrittspartei exiſtitte und | am königlichen Sa! erſchienen, gi der ‘Senet eh ran 
4 In wenigen Tagen kommt die durch beſonderes Reichsgeſetz mehrere, wo der gewählte Fortſchrittsmann alleiniger Kandidat | zu Theil wurde. Wir ſehen in der Huld des Monarchen gegen die 
a eorbnete allgemeine Berufszählung zur Ausfü Si ib der früher bereits organiſirten Liberalen war; immerhin bleibt | Vertreter der Kirche, welche ſich, ſoweit wir uns erinnern, ſeit den 
* ang allg ufszählung z usführung. Dieſelbe [eine ganze Reihe Wahlkreiſe übrig, in welchen das Mandat im | traurigen Zwiſchenfällen der uten Jahre zum erſten Mal auch wieder 


wird ähnlich wie die Volkszählungen vor ſich gehen. Einfacher 
* wird ſie inſofern ſein, als Kinder unter 14 Jahren, welche 
> weder für Lohn arbeiten, noch dienen, nur der Zahl nach notirt 
. zu werden brauchen. Dagegen verlanat ſie genauere Angaben 
oa über die Art des Berufs, über Landwirthſchaft und Gewerbe. 
2 Dieſe Daten ſollen zur Aufſtellung einer Statiſtik dienen, welche 

zꝛuverläſſig und eingehend zeigt: wie viele Perſonen als Selbſt⸗ 
ſtändige, Gehülfen, Nicht⸗Erwerbsthätige und Dienende den ein⸗ 


erſten faſt ohne Mannſchaft begonnenen Anſturm erobert wurde. „ mit danktarer Hoffnung ein neues Zeichen des 
Weit bemerkenswerther als alle dieſe Wahlen find aber Nach⸗ — Die Mittheilung des „Deutſch. Tagebl.“, der Ober⸗ 
wahlen in Kreiſen, in denen noch im Herbſt 1881 | Konſiſtorialtath Profeſſor Dr. Weiß verſehe gegenwärtig die 
konſervativ gewählt wurde und nun die Fortſchrittspartei ohne] Geſchäfte eines Dezernenten für die Univerfitätsange- 
Unterſtützung anderer Liberalen große Erfolge erzielt. Solche legenheiten im Kultusminiſterium war glei zeitig auch in 
Nachwahlen gerade geben Anlaß über die demnächſtigen allge- anſcheinend offiziöfen Korreſpondenzen auswärtiger Blätter ent: 
meinen Wahlen zu kombiniren und zu kalkuliren — den Parteien halten, iit aber nichtsdeſtoweniger falſch. Von unterrichteter 
Alen Berufegmeigen angehören, was für Nebengewerbe bei letz fo gut, wie dem Reichskanzler. Auf Lüben⸗Bunzlau, welches Seite erhält die „Voſſ. Ztg.“ folgende Aufklärung: Der verſtor⸗ 
teen betrieben werden, wie unter den Berufsangehörigen Ge⸗ den 60. Fortſchrittsmann in den Reichstag ſendete, folgt nun] dene Geh. Rath Göppert war urſprünglich Katholik, trat 
fe ſchlecht, Alter und Familienſtand vertreten und oe viele Inva⸗ Meißen Rieſa. Nach geheimnißvollen Urſachen der Erfolge zu | ſpäter zum Proteſtantismus über, wollte r nicht een 
Hoden und Wittwen aus denſelben hervorgegangen find endlich ſuchen, it kaum noch möglich. Die Betheiligung der fortidritt: | in die Angelegenheiten der evangelischen theolo 1100 en 
x11 von . , 
a er und gewerbliche Betriebe fic) im Reiche vor- entfieben liferalen Grundjtige der Partei rüdhaltlos durch a ee ee : Auße in ber eb 
Re Wie Jeder aus den ihm vor dem Zählungstage zukommen⸗ Schrift und Wort, — durch geeignete Flugblätter und durch lichen Abtheilung des Miniſteriums, Oberkonſiſtorialrath Weiß 
„ ( . 9 N ‘ i 
5 89 25 eintragen In at er a 10 . machen noch niemals einen fortidrittliden Stimmzettel abgaben, jetzt e Univerſitätsweſens an Herrn Weiß kann 
5 in Sen . 91 ich auf Tha 1 N bermag. Auch dlöblich fortſchritlich votiren, fo beweiſt dies eben, daß ein Um: — In Münfter farb am 25. d. Mts. Graf Clemens Auguſt 
er 25 * — z RY — 1 1 15 — den g Ud) | ſchlag zum entſchiedenen Liberalismus in einer weit größeren v. Korff Schmiſing, geb. 16. Mai 1804, früher Landrath des 
ſollen e Angaben lediglich zu den Arbeiten der ſtatiſtiſchen Zahl deutſcher Wahlkreiſe durch dieſelben einfachen Mittel zur Kreiſes Halle i. W., ſeit 1860 Mitglied des Herrenhauſes auf Präſen⸗ 


* 


Amtsſtellen verwandt werden, deren Zuſammenſtellungen dann : : 1 tation des weſtfäliſchen Grafenverbandes. Der Verſtorb i 

nicht mehr die Verhältniſſe des Einzelnen, ſondern nur noch Zeit zu . des Reichstags über das eifriges Fin ene — n a 8 1 e 
i : ‘ N 5 R — emen gemeldet wird, 

diejenigen der Geſammtheit in Kreis, Bezirk, Staat und Reich, Tabaksmonopol iſt der Reichsregierung der Vorwurf, pedob ö ten, die ven der — Aten - Geſelſchat ee 


ſowie in einzelnen großen Gemeinden und Gemeindegruppen er⸗ 
ſichtlich machen. 
Diüͤe ſolcher Geſtalt gewonnenen Tabellen find beſtimmt, als 


daß fie durch ihre Vorſchläge in der Tabaksſteuerfrage und nament- | die deutſche Admiralität gebaut werden, bereits das erſte zu Waſſer 


4 F ; sore gelaſſen. Die Schiffe find Ende März in Auft 
lich durch die Begründung derſelben für die ſozialiſtiſche Lehre | Ende Fumi geliefert werden. 3 in Auftrag gegeben und werden 


: Nea . 4 ſelbſt Propaganda mache, ja an dem Aufbau des ſozialiſtiſchen . A ; RR a ‘ 
Grundlagen für wiſſenſchaftliche und geſetzgeberiſche Arbeiten zu | Staates zu arbeiten beginne, vor allen anderen unbequem ge⸗ PORT 7 90 r mh 8 92911 55 ret en 


en. Sie ſollen über die Berufsverhältniſſe der Bevöl ; 
r bg i rahe ad en 1 0 f 2 et ee en Ps oe a eh aus 5 05 in Deutſchland flatt. Es wird uns darüber aus der Ober: 
ett wegen zu wenig eingehender Zählungen entweder ganz man: | Feune ge he ſche „alſo eines in dieſer [lauſitz geſchrieben: 

elten e ht cenhaft vorhanden waren y tage fider kompetenten Beurtheilers, erfahren, hat vollends „Bekanntlich hat ſich im vorigen Jahre gelegentlich einer berliner 
8 un dies zu etinballden, find allerdin 8 die Formulare die Vertreter der Regierung und die Prov.⸗Korr. zu einem | Konferenz von Freunden der Handfertigkeit ein deutſches Jentralkomte 
A 4 8 . ag hi 2 e energiſchen Proteſte veranlaßt, der in einer gewundenen Diſtinktion gebildet, das nunmehr die Einladung erlafien hat. Daſſelbe wählte 
etwas reicher mit gegen ve 0 ae a 15 15 al Bent zwichen „ſoftaliſtiſch“ und „ſozialdemokratiſch“ Rettung ſuchte. Seipsig e Föniglich fächfifchen Minifterien des 
JJ Formulate; bie rihtige Beant | apie herettigt ̃ (V% ( 

workung diefer Fragen erfordert vielleicht auch eine 1 5 fein mag, fo hat doch die auf die Maſſen berechnete Agitation | ſelben zur Unterftügung eines am 16, Juli zu Dresden unter der Lei- f 

Aufmerkſamkeit. Man vertraut indeß allen ee turgs = 35 der Sozialiſten von ſehr verſchiedener Kouleur längſt Formen tung des bekannten däniſchen Rittmeiſters von Clauſon⸗Kaas beginnen⸗ 
Ränen und ihren Vertettern, on 70 & fan at ee e. angenommen, die vor den Formen ber früheren ſozialdemoratiſchen] Den Cebrer Untersihesinths 3000 Mat emilligt und ben theitne- 
treibenden, daß fie es ge pe oti see alt 2 uae Hetzerei gar nichts mehr voraushaben. Seit der Agitation für zugeſagt. Die Betbeiligung an diesem 8 e eee 
Theile zu einem wichtigen un mh Nd 0 nis 5 den die letzten Reichelagswahlen verbreitet fi ſelbſt die „Nord. keiche zu werden. Ueberbaupt gewinnt die Bewegung in Sachjen er⸗ 
r eas Zahl rat 15 Aigen BS Bes Allg. Zeitung“ über „Bourgeoisintereſſen“ und „Bourgeois⸗ freutlish an Boden und erfreut fic) der thätigen Unterſtützung mehrfacher 


: ER 2 : gemeinnütziger Vereine. Mit dem Kongreß wird eine Ausſtell 
ſchaffung eines vollſtändigen Materials für die in Ausſicht ge⸗ eee Ah oes Oe ae Ce aN 1 


N z : charakteriſtiſcher Arbeitsſtücke verbunden.” 
nommene Statiſtik die unentbehrliche und ſichere Grundlage zu Sajencdeoer, du dann ax fees. dee More. n bee even Es iſt jedenfalls erfreulich, daß dieſe gewiß nicht unwichtige 
liefern. 


Preſſe, die in dieſem Falle alles Andere, nur nicht „konſervativ“ Frage weitere Kreiſe lebhaft intereſſirt und fortdauernd berjeni 
im Fr 1111 1 jenigen 
Um eine ungleichmäßige Zählung der zur militäriſchen et in ei N Akkord et here eingehenden und ernſten Erörterung unterworfen wird, 15 
Dienſtleiſtung einberufenen Reſerviſten und Landwehr⸗ auf dem rechten Flu el der umfunallherclen 2 dati Ale allerdings nach vielen Richtungen hin bedarf. Daß die Behörden 
leute zu vermeiden, ijt durch Zirkularerlaß des Miniſters des | Ein ſüddeutſches Blälechen dieſer Färbung, welches ohne Zweifel dieſer Bewegung mit lebhafteſter Sympathie und Aufmerkſamkeit, 
Innern vom 21. Mai dieſes Jahres für Preußen noch s irgend einer konſe 8 Fabrik 5 Reit Hel e ale aber auch mit einiger Reſerve folgen, iſt durchaus zu billigen. 
befonders angeordnet worden, daß die bezeichneten Perſonen wird ſchreibt n wales 1 8 0 ee ee Wenn dieſelbe zu größerer Klärung gediehen ſein wird — und 
jedesmal in der Haushaltung, welcher fie zur Zeit der Cinbe- ; eden = 555 5 hierzu iſt ja dieſer erſte Kongreß ein bedeutſamer Schritt —, 
rufung angehörten, als ,voriibergebend abweſend“ 


„Aus den Reden der Gegner des Monopols während der drei⸗ 19 iets f : ' 
{ tägigen Debatte hat fic) zur Genüge ergeben, daß es fich auf gewiſſer dann dürfen wir hoffen, daß es an poſitiver Förderung ſeitens 
und an dem Orte der militäriſchen Dienſtleitung als vorüber⸗ 
gehend anweſend“ zu zählen ſind. 


Seite grötztentheils nur darum handelt, die Intereſſen des der Behörden in weiteftem Umfange nicht fehlen wird. Das 
Großkapitals zu wahren. Zum Nachtheile des eigentlichen | preußiſche Kultusminiſterium ſteht der Sache, wie uns bekannt 
ener Volkes, aber zum großen Vortheile des Großkapitals, ſowie geworden, nach wie vor mit wohlwollender Theilnahme gegen⸗ 
Deutſchland. 
CI Berlin, 26. Mai. [Liberale Chancen.] Der 
Ausfall der Wahl im 7. ſächſiſchen Wahlkreiſe Meißen ⸗Rieſa, 


Nachtheile des Tabak 8, ab sſchließli 5 ; en 0 

tee eee ftabtitant 2. wii ig er hae oe rg über. Es fei übrigens bezüglich des Gegenſtandes auf die foeben 
wo nun wirklich der fortſchrittliche Kandidat faſt ebenſo viel 
Stimmen erhielt wie der von Konſervativen und „gemäßigten 


binausgeſchoben werden, bis ein Fabrikanten⸗Monopo! ent⸗ erſchienene Schrift von Rißmann „Geſchichte des Arbeitsunter⸗ 

ſtanden iſt und dieſes dann zum Schaden der zahlreichen Tabafshändler richts in Deutſchland“ und „Die Schulwerkſtatt“ von Barth und 
— weil Ihnen dann keinerlei Entſchädigung gewährt wird — in das Niederley hingewieſen. : 

Liberalen“ gemeinſchaftlich aufgeſtellte fonjervative Kandidat und 

noch etwa 2500 Stimmen für einen Sozialdemokraten abgegeben 

wurden, giebt mit Recht zu allerlei Betrachtungen Anlaß. Bei 


Staatsmonopol übergeht. Die Entſchädigung wird lediglich dem großen 25 N Fa : 
Fabrikanten zu Theil werden, und da 5 Grogtapital hat — Die öffentliche Feier des fünfzigſten Jahrestages des 
der bevorſtehenden Stichwahl haben aller Wahrſcheinlichkeit nach 
die ſozialdemokratiſchen Führer die Entſcheidung in der Hand; 


wieder einmal fein Ziel erreicht.“ „Hambacher Feſtes“ wird vorausſichtlich nicht ſtattfinden. 

Es liegt gewiß nicht an der Schwerverſtändlichkeit der Sprache] Das bayriſche Bezirksamt zu Neuſtadt an der Haardt hat „aus 

dieſes Organs der „ſtaatserhaltenden“ Parteien, wenn der Lefer | Gründen dringender Gefahr für die öffentliche Ordnung und 

dieſer Herzensergüſſe nicht von glühendem Haß gegen das gemein | Sicherheit“ für den 29. Mai jede Verſammlung unter freiem 

egoiſtiſche, perfide „Kapital“ entflammt wird. Himmel verboten und die diſtriktspolizeiliche Genehmigung zu 

— Wie vorauszuſehen war, gehen die Petitionen gegen | Verſammlungen auf öffentlichen Plätzen und Straßen in der 
empfehlen ſie den konſervativen Kandidaten, ſo wird dieſer ebenſo 
ſicher gewählt, als umgekehrt der fortſchrittliche, und nur falls 
ſie zur Wahlenthaltung auffordern oder ihren Anhängern über- 
laſſen, für den einen oder den andern zu ſtimmen, könnte der 

Ausgang noch von der Fortſetzung des Kampfes zwiſchen Fort⸗ 

ſchritt und Konſervativ abhängen. In allen Fällen hat die 


das Kranken⸗ und Unfallverſicherungsgeſetz | Stadt Neuſtadt und in der Gemeinde Hambach, ſowie zu öffent⸗ 
in großer Anzahl und mit zahlreichen Unterſchriften beim Reichs⸗ lichen Aufzügen daſelbſt verſagt. Bei dem Mangel an großen 
tag ein. Unter den Petenten finden wir nicht nur die zunächſt | geſchloſſenen Verſammlungelokalen in dem kleinen Bezirksſtädtchen 
intereſſirten Arbeiter, ſondern auch ſehr angeſehene Korporationen] kommt dieſe Maßregel einem gänzlichen Verbote der Feier über⸗ 
von Induſtriellen und Handelstreibenden. So verlangt die | haupt gleich. Die bayriſche Regierung der Pfalz hat auf einge: 
Stuttgarter Handelskammer eine weſentliche Um- legten Rekurs die Maßregel der Lokalpolizei aufrecht erhalten. 


Fortſchrittspartei einen großen Erfolg ſchon jetzt zu verzeichnen. | geftaliung der erwähnten Geſetze. Insbeſondere beantragt fie Oeſterreich 
Vierzehn Tage vor der Wahl entſchuldigte der fortſchrittliche | betreffs der Krankenverſicherung der Arbeiter 1. „vorerſt, bis : ' > 
Zentralausſchuß in der „Parl. Korreſp.“ die Aufſtellung eines | mar bei ber Unfallverſicherung mit den Zwangsgenoſſenſchaften Wien, 24. Mai. [Wahlreform und Zoll: 


genügende Erfahrung geſammelt, und eine ſichere ſtatiſtiſche Unter- [tarif.] Man ſchreibt der „Nat.⸗Ztg.“? Die Wahlreform ift 
lage (bezüglich des Prozentſatzes der Unfälle im Klein⸗ und Groß⸗ heute im Herrenhauſe, der Zolltarif im Abgeordnetenhauſe ange⸗ 
betrieb und in den verſchiedenen Branchen, ſowie bezüglich des] nommen worden; der Erfolg iſt auf Seite der Regierung, aber 
Verhältniſſes der Verletzungen zu den Krankheitsfällen ꝛc.) ges | Lorbeeren hat fie heute keine davongetragen. Namentlich der 
wonnen hat, behufs Entlaftung der Arbeiter ⸗Krankenkaſſen die | vehemente Angriff, den Fürſt Carlos Auerſperg im 
Karenzzeit womöglich blos mit 14 Tagen zu Herrenhauſe gegen Taaffe mit Bezug auf das bekannte Kom⸗ 


Fortſchrittemannes in dem bisher noch niemals liberal vertrete⸗ 
nen Wahlkreiſe: im Wahlkreiſe fet bisher keine Spur einer 
liberalen Parteiorganiſation vorhanden; die Aufſtellung eines 
Kandidaten einer anderen liberalen Richtung ſei nicht zu erwar⸗ 
ten; unter dieſen Umſtänden habe das Zentralkomite „der Auf⸗ 
forderung von Parteigenoſſen aus dem Wahlkreiſe, das Mandat 


promiß ' eheures Aufſehen. Der Führer der 
ans ary —— er alleges dg i vom 


Miniſterpräſidenten in nicht näher zu bezeichnender Weile in das 
Kompromiß hineindupirt worden, indem man — die Briefe 
Taaffes ſeien zur Hand — ſie verſichert habe, die Tſchechen 
treten ohne Vorbehalt in den Reichsrath und die Thronrede 
werde dies betonen; ſtatt deſſen habe dieſelbe die föderaliſtiſchen 
„Nechtsanſchauungen“ der Tſchechen gewiſſermaßen ſanktionirt; 
man hätte meinen können, eine griechiſche Regierung habe dieſe 
Thronrede abgefaßt. Die Wahlreform bezwecke nun nichts wei⸗ 
ter, als eine Majorität der Verfaſſungspartei im böhmiſchen 
Großgrundbeſitz für immer unmöglich zu machen und ſie ſei 
eine Dynamitpatrone, welche die Verfaſſungspartei in die Luft 
ſprengen ſolle, und wenn die Vorlage Geſetzeskraft erlange, 
kapitulire Oeſterreich thatſächlich vor dem Föderalismus. Unge⸗ 
heure Aufregung herrſchte im Hauſe während dieſer Rede. Graf 
Taaffe erwiderte nach ſeiner Gewohnheit, indem er die ihm un⸗ 
bequemen Thatſachen in Abrede ſtellte. Die Wahlreform wurde 
vom Herrenhauſe ſchließlich mit einer Majorität von 15 Stimmen 
angenommen; faſt gleichzeitig wurde im Abgeordnetenhauſe der 
Zolltarif mit einer Mehrheit von 14 Stimmen votirt. Morgen 
hält das Abgeordnetenhaus die letzte Sitzung, übermorgen ſchließt 
die Seſſion. d 

[Der Rücktritt des Grafen Beuft] von dem 
Pariſer Botſchafterpoſten iſt bereits amtlich beſtätigt. Für die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie ift der Rücktritt dieſes Mannes 
kein eben ſehr bedeutendes Ereigniß. Er war eigentlich ja be⸗ 
reits ſeit mehr als 10 Jahren kalt geſtellt. In London hatte 
er etwas intriguirt, in Paris intriguirte er etwas; ſehr viel 
konnte das nicht bedeuten. Immerhin konnte ſich in Wien frei⸗ 
lich die Frage erheben, ob es angezeigt ſei, im Augenblicke einer 
möglichen Erprobung des öſterreichiſch⸗deutſchen Bündniſſes durch 
eine orientaliſche Verwickelung an einem jo wichtigen Punkte, 
wie der franzöſiſchen Hauptſtadt den Todfeind des deutſchen 
Reiches zu laſſen. Mag nun Graf Beuſt Oberſthofmarſchall 
werden oder mit Würde eine große Penſion verzehren, ſeine 
politiſche Rolle iſt ausgeſpielt. Beuſt's fünfjährige Rolle an der 
Spitze der öſterreichiſchen Geſchäfte, ſchreibt die „Südd. Pr.“ 
über ihn, iſt ziemlich leicht zu umſchreiben; er gab das öſter⸗ 
reichiſche Staate intereſſe im Innern den Ungarn, an der Donau 
den Südſlawen preis, um in Peſt und Petersburg der „Revanche 
für Sadowa“ die Bahn freizumachen. Die „Revanche für 
Sadowa“ ſank in dem Flammenſchein des brennenden Sedan 
zuſammen und damit war in Wien die Rolle Beuſt's logiſch 
ausgeſpielt. Er war auch mit ſeiner der „hohen Finanz“ hul⸗ 
digenden inneren Politik der Ruin Oeſterreichs und er hatte fein 
„Regenerator“ werden ſollen. Daß man ihn am 7. Februar 
1867 für dieſe Rolle anwarb, konnte nach den an ihm in 
Sachſen gemachten Erfuhrungen allerdings Wunder nehmen. 
Freilich hatte ihn ſein „dankbarer König Johann“ dem bisherigen 
Bundesgenoſſen 1 empfohlen. ee sb as he 
ten, daß Graf diplomatiſ abigung g hatte. 
hatte “id das an Quadratmeilen Eleinfte deutſche Königreich die 
mittelſtaatliche Führung an ſich geriſſen: er focht mit unermüd⸗ 
licher Hartnäckigkeit an der Spitze der gegen die kleindeutſche 
Reichsidee gerichteten Beſtrebungen. Daß er ſich in der öſter⸗ 
reichiſchen Wehrkraft geirrt hatte, theilte er mit anderen Leuten. 
Aber was er im Innern von Sachſen geleiſtet hatte, hätte von 
ſeiner Berufung billig abſchrecken können. Er hatte die Ver⸗ 
faſſung gebrochen, als ihn beide Kammern und die Volksmeinung 
wegen Bruches des Dreikönigsbündniſſes zur Rede ſtellten; 
abjolut verfaſſungswidrig ſtellte er die alten 1848 in aller 
Rechtsform aufgehobenen Stände wieder her. i BER: 

Oeſterreich und Sachſen können beide darüber einig fein, 
daß ihnen der ſcheidende Staatsmann eine ernſtliche Lehre ge⸗ 
geben hat. Politik iſt ſehr Sache des Talentes, aber doch nicht 
ausſchließlich. Charakter und ſittliche Geſinnung kommen dabei 
auch etwas in Betracht. Wenn jetzt der befähigte 73jährige 
Diplomat als ein gefdeiterter Mann in den ihm von der Groß⸗ 
muth ſeines zweiten Landesherrn bereiteten Ruhehafen müde 
hineintreibt, kann er wenigſtens wiſſen, woran er eſcheitert iſt. 

Der Hochverrathsprozeß gegen die Ruthenen. 
Wie dem „Peſter Lloyd“ aus Lemberg Sage wird, ftehen die 
verhafteten elf Ruthenen unter der Anklage, daß fie in geheimem, 
theils mittelbarem, theils unmittelbarem Einverſtändniſſe mit dem in 
Petersburg angeſtellten ruſſiſchen Beamten Miroslaw Ritter v. Do⸗ 
brzanski in gegenfeitiger geheimer Verbindung, in der zweiten Hälfte 
des Jahres 1881 bis Ende Januar 1882 theils zu Eserteß in Ungarn, 
theils in Lemberg und in anderen Orten Galiziens und der Bukowina 
eine auf Losreißung Galiziens, der Bukowina und 
Nordungarns von dem einheitlichen Staatsverbande und Länder⸗ 
umfang des Kaiſerthums Oeſterreichs, besiebungämeiit des un e 
Ungarn auf Herbeiführung emer Gefahr für den Staat von Außen, 
ſowie einer Empörung oder eines Bürgerkrieges im Innern angelegte 
und dahin abzielende Aution eingeleitet zu haben und zwar Adolf Ritter 
p. Dobrzanskt und Pater Johann Naumowics als Rädelsführer und 
Anfitter, die Uebrigen als unmittelbar mitwirkende Helfersbelfer. Unter 
den aufgegriffenen Briefen befindet ſich angeblich einer, aus dem er: 
bellt, daß die Angeklagten Pläne der Befeſtigungswerke von Zaleßeyki 
für Rußland anfertigen ſollen. Im Anklage⸗Akte wird des offiziellen 
Rußlands keine Erwähnung gethan und nur auf die Umtriebe des pan⸗ 
ſlawiſtiſchen Komites hingewieſen. In die Ruthenen⸗Affaire iſt auch 
der frühere agi Reichstags ⸗Abgeordnete Emanuel Hrabär, Gatte 
fenen in Haslam eu, 10 Bergen in Sch tteen fem 

ü in Aut ' i 

l Der Staatsanwalt beantragt Ae uche Durchſübrung der 
Schlußverhandlung. 5 N 

[Dr. Fiſchhofſ hat den Vertretern der czechiſchen Preſſe 
erklärt, daß die neue öſterreichiſche Volkspartei mit 
den czechiſchen und polniſchen Parteien eine große politiſche de⸗ 
mokratiſche Partei bilden ſoll. ‚Die nationale Frage in Oeſter⸗ 
reich ſei nur durch ein Nationalitätengeſetz zu löſen, welches die 
deutſche Staatsſprache auf die engeren Staatsagenden be⸗ 
a und jeder Nationalität durch Kurien Selbſtändigkeit 


ert. 
Nußland und Polen. 

tagung der Krönungsfeierlich⸗ 

. j a Die „Polit. Korr.“ vom 25. d. 


— 8 
ſchreibt: Durch eine uns heute aus St. Petersburg von guter 
Seite zugehende Mittheilung werden die Meldungen von einer 
beſchloſſenen Vertagung der ruſſiſchen Krönungs⸗ 
feierlichkeiten als durchaus verfrüht (prematuré) be⸗ 
zeichnet. — Aus Odeſſa wird derſelben Korreſpondenz unter 
dem 21. d. M. geſchrieben: Das ſämmtlichen Zeitungsredaktionen 
Rußlands zugegangene Verbot des Miniſters des Innern, irgend 
welche Mittheilungen über vorgekommene 
Judenhetzen in Umlauf zu ſetzen, iſt vorgeſtern in ener⸗ 
giſcheſter Weiſe unter Androhung ſofortiger Suspendirung des 
betreffenden Blattes hier und im ganzen Reiche erneuert worden. 
Dieſes Verbot dürfte vor Allem ſeinen Grund in den entſetz⸗ 
lichen Feuersbrünſten haben, die ſich mit jedem Tage in einer 
allgemeinen Schrecken verbreitenden Weiſe mehren und namentlich 
in Litthauen auf der Tagesordnung ſtehen. Der letzte große 
Brand, von dem die Zeitungen noch Meldung machen durften, 
war der Brand in Kowno, der den dritten Theil der 
Stadt in Aſche gelegt hat. In neueſter Zeit ſollen mehrere 
andere Städte und Marktflecken in Litthauen von Bränden heim: 
geſucht worden und es immer nur Judenhäuſer geweſen 
ſein, die von dem Brandunglücke betroffen wurden. Das Verbot, 
über derlei Vorkommniſſe zu ſchreiben, hat aber wohl auch noch 
einen andern Grund. Es find nämlich in der letzten Zeit an 
mehreren Punkten Rußlands Angriffe von Kazapen auch auf 
Meierhöfe und Beſitzungen vorgekommen, die ſich in Händen von 
Polen und Ruſſen befanden. So wurde bei Smiela in der 
Ukraine, wie wir bereits in unſerer Mittagsnummer vom 
23. d. M. kurz mitgetheilt haben, ein dem Grafen 
Bobrinskij gehöriger Meierhof der Erde gleich gemacht und 
der Pöbelhaufe nur durch Einſchreiten einiger Kompagnien In⸗ 
fanterie an weiteren Exzeſſen verhindert. Im Gouvernement 
Kiew wurde die Beſitzung eines Herrn Stefan ow demolirt; 
bei dieſem Anlaſſe wurde auch geplündert und der Beſitzer der 
Herrſchaft mißhandelt. Ebenſo wurde das Schloß des Senators 
Kluszyn überfallen und nach vollbrachter Plünderung faſt 
ganz zerſtört. Täglich langen hier aus den Gouvernements 
Kiew, Podolien und Volhynien Gutsbeſitzer ein, die 
den Ausbruch eines allgemeinen Angriffes auf alle Beſitzenden 
befürchten und ſich und ihre Familien in Sicherheit bringen 
wollen. Die Gutsbeſitzer in der Umgebung von Balta 
haben von hier Militär requirirt, das ihnen auch bereit⸗ 


willig zur Verfügung geſtellt wurde, und organiſirten 
einen ſcharfen Patrouillen⸗Dienſt unter eigener Con⸗ 
trole, der Tag und Nacht in Thätigkeit iſt. Einer 


der Flüchtlinge machte uns hier die Mittheilung, für die natür⸗ 
lich keine Bürgſchaft übernommen werden kann, daß der Beſitzer 
von Pollona, eines auf der Linie Brody —Berdyczew — Kiew 
liegenden großen Gutes, Graf Karwicki, ſich während eines 
vor ungefähr acht Tagen ſtattgefundenen Ueberfalles mit ſeiner 
Familie durch drei Tage in einem Keller verſteckt gehalten habe 
und ſeine und ſeiner Angehörigen Rettung nur dem Umſtande 
zu danken habe, daß einer ſeiner Diener in dem zehn deutſche 
Meilen von Pollona entfernt liegenden Berdyczew Meldung vı 
dem Ueberfalle machte und am vierten Tage eine dahin beorderte 
Abtheilung von Koſaken den Exzeſſen ein Ziel ſetzte. Der letzte 
Fall wird ſoeben ſtrengſtens unterſucht. Von den unglücklichen 
Verwundeten, die aus Balta hierher gebracht worden ſind, iſt 
eine große Anzahl ihren Wunden erlegen. 

PLS PETIA TO PORT TL RUE // / / / EEE CAPE 


Preisbewerbungs⸗Ausſchreiben. 


Vom bieſigen „Provinzial⸗Verein zur Pflege im 
Felde verwundeter und erkrankter Krieger”, it uns 
zur Veröffentlichung die deutſche Ueberſetzung zweier Schriftſtücke zuge⸗ 
gangen, enthaltend das Programm einer von dem „Comité Inter- 
national de la Croix rouge“ zu Genf ausgeſchriebenen Preisbewer⸗ 
bung, und ein darauf bezügliches Zirkular des gedachten Komites vom 
12. Dezember 1881. 1 


An die Herren Vorſitzenden und Mitglieder des Zentral» Hilfs⸗ 
komites für die verwundeten Militairs. 
5 Genf, den 12. Dezember 1881. 


Geehrte Herren! a : 
ir ü den Ihnen anbei das Programm einer Preisbewerbung, 
BEN der i ee Be die Abfaſſung von Studien über die Kunſt, 
Hilfsmittel für Verwundete und Kranke zu impro⸗ 
viſiren, und wir erlauben uns Ihre Mitwirkung zur Verbreitung 
dieſes Schriftſtückes in möglichſt weiten Kreiſen in Anſpruch zu nehmen. 

Wir bezweifeln nicht, daß das Ziel, welches wir uns geſteckt haben, 
Ibnen ſympathiſch iſt, da es ja dem des rothen Kreuzes entſpricht, 
welches darin beſteht, den verwundeten oder kranken Kriegern eine 
möglichſt ſchnelle und vollſtändige Hilfe zu verſchaffen. { 

Uebrigens find wir nicht die Einzigen, welche an die Nützlichkeit 
der von uns angeregten Arbeiten glauben. Kompetente Perſönlich⸗ 
keiten verſchiedener Länder haben uns auf Befragen ermuthigt, unferen 
Plan zur Ausführung zu bringen, indem ſie der Anſicht ſind, daß 
erhebliche Vortheile ſich daraus ergeben würden. 

Wie es das Programm beſagt, iſt der Gegenſtand nicht durchaus 
neu, aber die Form. unter der wir ihn behandelt zu ſehen wünſchen, 
würde ſeine Wichtigkeit erhöhen und ſeine Weiterentwickelung herbei⸗ 
führen. Indem man die Auſmerkſamkeit und das Nachdenken der Männer 
der Praxis auf ihn lenkt, wird man ficherlich neue Erfindungen bervor⸗ 
rufen und durch diefe — im Verein mit den ſchon bekannten Verfah⸗ 
rungsweiſen — das Sanitätsperſonal der Heere mit einem reichen 
Vorrath von Ideen ausrüſten, welche den Opfern des Krieges in 
hohem Maße zu Gute kommen werden. Auch die Opfer von Unglücks⸗ 
pie im bürgerlichen Leben werden unter Umſtänden davon Nutzen 

aden. 


Obwohl die Improviſation von Hilfsmitteln, vom wiſſenſchaftlichen 
Standpunkte aus, en al begrenztes Ganzes bildet, fo hat dod das 
internationale Komite bei der Fülle des Stoffs und der Mannigfaltig⸗ 
keit der erforderlichen Unterſuchungen eine Theilung der Arbeit vor⸗ 
ziehen zu ſollen geglaubt. RR 

Es iſt möglich, daß dieſer oder jener Spezialiſt, auf Grund beſon⸗ 
derer Umſtände ſich nicht in der Lage befindet, mit gleicher Sachkennt⸗ 
niß die Improviſation nach allen ihren Seiten zu behandeln. Gleich⸗ 
wohl ſteht nichts entgegen, daß derſelbe Bewerber in allen drei Sets 
tionen auftritt und die drei Preiſe davon trägt. i 

edenfalls werden die preisgekrönten Monographieen ſpäter, durch 
ihre Vereinigung zu einem einzigen Bande, eine Sammlung von ſehr 
großem Werthe bilden können. bass 

In der Hoffnung, daß Sie, geehrte Herren, uns bei dieſer Ges 


ise i re 28. Mai. 
unſerer beſonderen Hochachtung zu genehmigen. ; 
r das internationale Komite vom rothen Kreuze. 
Der Schriftführer Der Vorſitzende 
gez. G. Ador. 


legenheit 


G. Moynier. 


Preisbewerbungs⸗ Programm. 

Das internationale Komite vom Rothen Kreuz ſchreibt eine Preis⸗ 
1 aus für 3 zur gegenſeitigen Ergänzung beſtimmte Abhand⸗ 
ungen über : : 

„Die Kunſt, Hilfsmittel für Verwundete und 
ranke zu improvifiren.” 

Die erſte Aufgabe betrifft die Improviſation von Mitteln der 
Behandlung, —— f 

die zweite die Improviſation von Transportmitteln. 

1 die nor die Improviſation einer Ambulanz oder eines Feld» 
azaretbd. | ; 3 ‘ 
Das Sanitätsverſonal einer Armee hat in Kriegszeiten ein ſpe⸗ 

zielles, zu ſeinem Gebrauch von vornherein vorbereitetes Material nicht 
immer zur Hand, und es läuft Gefahr, in ſolchen Fällen zur Ohnmacht 
verurtheilt zu fein, wenn es nicht die in feinem Bereich zufällig befind⸗ 
lichen Gegenſtände ſo umzugeſtalten und zu verwenden verſteht, wie es 
das Bedürfniß der Verwundeten erforderk. is 

Dieſer Fall kann eintreten hinſichtlich der erften Hilfe auf dem 
Schlachtfelde und der Pflege in den Ambulanzen, wie auch hinſichtlich 
De engen und der Einrichtung von Ambulanzen und Feld⸗ 
azarethen. 

„Das internationale Komite ſucht denn auch durch eine dreifache 
Preisbewerbung die Abfaſſung von Arbeiten anzuregen, welche geeignet 
find, den Hilfeleiſtenden — Aerzten oder Krankenwärtern, Militar. oder 
Zivilperſonen (denn Allen kann es begegnen, daß ſie unvorbereitet ge⸗ 
funden werden) — die Kunſt zu lehren, wie fie vermittelft der Gegen⸗ 
ſtände des gewöhnlichen Gebrauchs, welche gewiſſermaßen überall zu 
finden ſind, das ihnen etwa Fehlende erſetzen können. ? 

Es find zwar in dieſer Beziehung ſchon viele ſinnreiche Winke ges 
—— worden, aber ſie ſind im Allgemeinen in Schriften zerſtreut, wo 

tiemand daran denkt, fie zu ſuchen. Hätte das Preisausſchreiben auch 
nur die Wirkung, daß jene zerſtreuten Andeutungen in Spezialarbeiten 
methodiſch zuſammengeſtellt würden, ſo würde ſchon dadurch Manches 


gewonnen ſein. : 0 
Um nun den Gedanken, welcher bei der Abfaſſung dieſes Pros 
gramms maßgebend geweſen iſt, zum beſſeren Verſtändniß zu bringen, 
wollen wir in Geſtalt einfacher K weft welche die Bewerber in 
nichts binden ſollen, nachſtehend die weſenrlichen Punkte aufzählen, auf 
welche ihre Unterſuchungen ſich richten können. 
j Erſte Aufgabe. 
8 würde e A 
Anwendung von blutſtillenden Mitteln, von Verbänden, von 
Knochenbrüchen, von kühlenden Mitteln, die praktiſche Handhabung der 
Liſter ſchen Methode auf dem Schlachtfelde u. f. w. 

Es würden der Reihe nach zu behandeln ſein: Die Möbel, Haus⸗ 
geräthe, Wäſche, Kleider, Bodenprodukte ꝛc., ſämmtlich Gegenſtände, 
welche nach dem Klima, der Jahreszeit und der Lebensſtellung der Ein⸗ 
wohnerſchaft wechſeln, die aber reiche Hilfsquellen darbieten; und es 
müßte den Hilfeleiſtenden der Nutzen gezeigt werden, den fie daraus 
ie nach dem Sitz der Wunde oder der Natur der Krankheit ziehen 

nnen. 
0 Zweite Aufgabe. 

Wie ſoll man die Verwundeten oder Kranken transportiren, wenn 
man weder Tragbabre hat, noch Wagen, noch ſonſtige Beförderungs⸗ 
mittel, welche im Voraus zu dieſem Zweck beſtimmt find? 

Es können verſchiedene Fälle eintreten. 
Die Hülfeleiſtenden b uweilen keine andere 


‘elfen dene mie aa A ECS TS at 
Meiſt aber wird es mög n, aus Waffen, Kleidern, Baum⸗ 

weigen oder anderen an Ort und Stelle befindlichen Gegenſtänden eine 
nftlofe Bahre oder eine Art von tragbarem Seſſel herzuſtellen. 
In einem anderen Falle wird es ein Laſtthier ſein (Pferd, Maul⸗ 
eſel, Kameel ꝛc) auf deſſen Rücken man mit Hülfe eines Sitzkorbes 
oder eines an und Stelle ſabrizirten Sattels einen Verwundeten 
unterzubringen ſuchen wird. 

Die Einrichtung der gewöhnlichen Fuhrwerke, namentlich der 

Bauernwagen, zu Transporten auf größere Entfernungen, ift ein 
weſentlicher Punkt. 


Daſſelbe gilt für die verſchiedenen Arten von Fahrzeugen, denen 


ein Fluß, ein 
Matte. BE 
Endlich ift an die innere Einrichtung von Eiſenbahn⸗Waggons zu 
denken, welche urſprünglich zur Aufnahme von geſunden Reiſenden und 
Waaren e und deren Umwandlung nicht immer in gut 
ausgerüſteten Werkſtätten vorgenommen werden kann. 
. Dritte Aufgabe. 0 

. In dieſer Arbeit würden ſich die Unterſuchungen auf die Impro⸗ 
viſation einer Ambulanz oder eines proviſoriſchen Lazareths in unmittel- 
barer Nähe des Heeres beziehen. 

„Man würde hier die Wahl des Platzes, die Umgeſtaltung oder 
Errichtung eines Gebäudes, die Organifation des Dienſtes, die innere 
daber das Mobiliar und ſogar die Beköſtigung zu behandeln 

aben. 


andſee oder ein Meer den Transport zu Waſſer ge⸗ 


Bedingungen der Preisbewerbung. 

1. Obgleich den Bewerbern eine große Freiheit in der Behandlung 
der obenerwähnten Gegenſtände gelafien wird, fo erachtet das inker⸗ 
nationale Komite es doch für nothwendig, daß dabei die nachſtehenden 
drei Beſtimmungen Beachtung finden. 

a. Die Arbeit iſt auf die eigentliche Improviſation zu beſchränken 
ro Pers W auf die vorbereitende Beſchaffung von 

smitteln. 

& find die vorgeſchlagenen Arten des Verfahrens ſorgfältig 
zu beſchreiben, (mögen die Bewerber dieſe ſelbſt erfunden oder 
von andern entlehnt haben), und überall, wo es der Gegenftand 
mit ſich bringt gute Zeichnungen beizufügen, welche verſtändlich 
enug ſein müſſen, um die Anfertigung der von ihnen darge 
ſtellten Vorrichtungen zu geſtatten. 

Die verlangten Abhandlungen follen nicht einfache Hand⸗ 
bücher fein, ſondern wiſſenſchaftliche Werke, aus denen man 
ſpäter, wenn das Bedürfniß ſich fühlbar macht, den Stoff zu 
8 (Leitfaden) entnehmen fann. 

8 find thunlichſt nur ſolche ale Nene dee 


Jeder Aufſatz bat ein Motto zu führen, welches auf 
Namen und die 
Kuvert wiederholt ſein muß. : ; 

3. Die Prüfung dieſer Arbeiten wird einer von dem internatio= 
nalen Komite gewählten Jury anvertraut, deren Mitglieder verſchie⸗ 
denen Nationalitäten angehören ſollen. 
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4. Die Jury kann für eine jede der drei verlangten Studien einen 
“untheilbaren Preis von zweitauſend Franks ſowie Nebenpreiſe 
dis zum Betrage von fünfhundert Franks zuerkennen. 
2 Das internationale Komits behält ausdrücklich der Yury das Recht 
x soit die Preiſe nicht zuzuerkennen, wenn es der Anſicht ift, daß fie 
m 


verdient find. ; ‘ 
5 n dieſem Falle kann die Jury dem Komite vorſchlagen, die für 
die Nebenpreiſe angewieſene Summe zu vermehren - 

Die Jury theilt ibren Ausſpruch mit den Motiven dem inters 
nationalen Komité mit, welches die daran fic) knüpfenden Beſchlüſſe 
ein feinem „Anzeiger“ veröffentlichen wird. } 

5. Die Aufidge, welche die Preiſe von zweitauſend Franks ers 

halten, werden Eigenthum des internationalen Komités, dem allein das 
echt auf ihre Veröffentlichung, fet es in der Urſprache oder in Ueber⸗ 

ſetzungen, zuſteht. — e e INS ARR pet. 

Das Komité verwirkt jedoch dieſes Recht. wenn es nicht binnen 

ahresfriſt nach der Entſcheidung der Jury den Autoren gegenüber die 
rpflichtung übernimmt, von demſelben innerhalb eines kurzen Termins 
Gebrauch zu machen. 5; E Amer * 
6. Wenn der Bericht der Jury in den Aufſätzen, welche keinen 
Preis davon getragen baben, Bruchſtücke hervorheben ſollte, die einer 
ehrenden Erwähnung würdig erachtet worden find, fo würde das inter⸗ 
nationale Romité fie vorkommenden Falles mit Einwilligung der Ver⸗ 
fier und unter ihrem Namen im Anſchluß an die preisgekrönten Are 
iten veröffentlichen. 
Genf, Dezember 1881. : ; 
Die Mitglieder des internationalen Komités. 
Guſtave Mognier, Präſident. — Louis Micheli de la 
Rive, Biceprajident. — Guſtave Ador, Staatsrath a. D., 
Schriftführer. — Louis Appia, Dr. med. — Alphonſe Favre, 
Profeſſor. — Eduard Odier, Artillerie⸗Offtzier. — Adolphe 
d'Espine, Dr. med. Profeſſor an der Univerſität. 


Sr K K AT ALL, ES 
Celegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 27. Mai, Abends 7 Uhr. 


Petersburg, 27. Mai. Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ meldet: Die Verhandlungen zwiſchen den Miniſtern und 
den Konſuln in Egypten ſind abgebrochen. Der Ernſt der That⸗ 
ſache wird durch die Gewißheit gemildert, daß die Mächte über 

das zu befolgende Programm einig ſind, daß ſomit die Rech⸗ 
nung der egyptiſchen Agita:oren auf die Uneinigkeit unter den 
europäiſchen Mächten keinerlei Ausſicht auf Verwirklichung hat. 

Kairo, 27. Mai. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird ge⸗ 
meldet: Der Miniſterpräſes überreichte dem Khedive die De⸗ 
miſſion des Miniſteriums, weil die Annahme der engliſch⸗ fran: 
öfifchen Bedingungen durch den Khedive den einſtimmigen Rath: 
lägen der Minifter zuwiderlaufe, eine fremde Intervention 

zulaſſe und die Rechte des Sultans verletze. Der Khedive nahm 
die Demiſſion an und berief den Gouverneur von Alexandrien, 
Omar Lufti Paſcha. 

Kairo, 27. Mai. „Agence Reuter“ meldet: Die Ge⸗ 
neralkonſuln Englands und Frankreichs erklärten Arab! Bey, daß 
ſie ihn perſönlich verantwortlich machen für die öffentliche Sicher⸗ 

eit. Der Khedive erließ eine Proklamation an alle Provinzial⸗ 
ehörden, welche denſelben anbefiehlt, über die öffentliche Sicher⸗ 


fet u made, ede bi Geſchwader in freundſchaft⸗ 
RR. mmen ſeien. Sie befiehlt zugleich vollftänbige | 


ftellung der Rekrutirukg. Die bereits eingerückten Referven 
werden zurückkehren. In einer zweiten, an die Armee erlafjenen 
Proklamation wird angekündigt, daß der Khedive ſelber das 
Oberkommando der Truppen übernimmt. Die hervorragendſten 
Paſchas, darunter Rayhel Cherif, Tultan und Omar Paſcha 
ſind gegenwärtig im Palais Ismailia verſammelt und dürften 
das neue Miniſterium unterſtützen. Cherif und Omar werden 
als Kandidaten für das Konſeil⸗Präſidium genannt mit Saidar 
als Finanzminiſter. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 
»Literariſche Studien und Charakteriſtiken von 
Friedrich Kreyſſig, Berlin, bei Hofmann & Comp. In 
eſchmackvollſter Ausſtartung herausgegeben vom Verein für deutſche 
iteratur. Das Buch enthält eine wohlgeſichtete Sammlung der 
intereſſanteſten Arbeiten des bekannten, vor nunmehr bald 3 Jahren bine 
geſchiedenen deutſchen Eſſayiſten. 
* Soeben erſchien das neue Repertoirlied Marcella Sem⸗ 
brich's „Mein Herz thu dich auf“ von Martin Roeder, 
welches die berühmte Sängerin in allen ihren Konzerten ſingt. 


Locales und Provinzielles. 
5 Poſen, den 27. Mat. 

l Betreffs der katholiſchen Feiertage] 
hat die Schulabtheilung der hieſigen k. Regie: 
rung unter dem 13. v. Mts. eine Verfügung an bie Kreis⸗ 
ſchulinſpektoren der katholiſchen Schulen erlaſſen, worin darauf 
hingewieſen wird, daß der Unterricht in den katholiſchen Schulen 
des diesſeitigen Regierungs⸗Bezirks außer an den im § 44 der 
Inſtruktion für die Schulvorſtände vom 21. Oktober 1842 be⸗ 

zeichneten Tagen auf Grund eines älteren Reſkripts nur noch 
am Feſte des Schutzpatrones der betreffenden 
Parochie ausgeſetzt werden darf. Die in der Inſtruktion 
für Schulvorſtände erwähnten katholiſchen Feiertage, an denen 
der Schulunterricht auch in der Stadt Poſen — eine Ausnahme 
bildet allein das k. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium — ausgeſetzt 
wird, ſind: Das Feſt der heil. 3 Könige am 6. Januar, das 
Feſt Mariä Reinigung am 2. Februar, das Feſt Mariä Ver⸗ 
kündigung am 25. März, das Feſt des heil. Stanislaus, des 
Schutzpatrons der Provinz, am 8. Mai, das Frohnleichnamsfeſt, 
das Feſt der Apoſtel Petrus und Paulus am 29. Juni, das 
Feſt Mariä Himmelfahrt am 15. Auguſt, das Feſt Mariä Geburt 
am 8. September, das Feſt Allerheiligen am 1. November und 
das Feſt Mariä Empfängniß am 8. Dezember. Die k. Regie⸗ 
rung hat nun in Erfahrung gebracht, daß nach ihrer Verfügung 
nicht ſtrikte überall verfahren worden iſt, vielmehr in einzelnen 
Gegenden noch andere für die Schule verbindliche katholiſche 
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Feſttage eingeſchoben worden find, und fie bringt daher die 
genaue Beachtung ihrer Anordnung von Neuem in Erinnerung, 
indem ſie hinzufügt: „Sollte jedoch eine Betheiligung der 
Schüler an der Feier eines anderen Parochialfeſtes während der 
Schulzeit ſeitens der Geiſtlichen beanſprucht werden, ſo haben die 
letzteren den Nachweis zu führen, daß die in Frage kommende 
Feier für die geſammte Kirchengemeinde und nicht blos für einen 
Theil derſelben — beiſpielsweiſe für eine Britrerjdaft — ver⸗ 
pflichtend iſt.“ Die Kreisſchulinſpektoren werden beauftragt, ſich 
zu dieſem Zwecke mit den Pfarrern bezw. mit den Dekanen 
ihres Inſpektions⸗Bezirks in Verbindung zu ſetzen und gleichzeitig 
dieſelben um Angabe des Tages, an welchem das Feſt des 
Schutzpatrons ihrer Kirchen begangen wird, zu erſuchen. Die 
Ueberſicht dieſer für die einzelnen Schulen verbindlichen Schutz⸗ 
patronsfeſte, ſowie die behufs des Ausfallens des Unterrichts an 
einem anderen kirchlichen Feſttage ſeitens der Pfarrer geſtellten 
Anträge find der k. Regierung, mit einer gutachtlichen Aeußerung 
des Kreisſchulinſpektors verſehen, bis zum 1. Auguſt d. J. ein⸗ 
zureichen. Die k. Regierung hat unzweifelhaft die Abſicht, dem 
Mißbrauch der Ausſetzung des Schulunterrichts an unbedeutenden 
katholiſchen Feiertagen entgegenzuwirken; aber es liegt auch die 
Gefahr vor, daß jetzt in einzelnen Gegenden katholiſche Feſttage 
herausgeſucht und für die Schule verpflichtend gemacht werden 
dürften, die bisher unbeachtet vorübergegangen find. Und die 
oben aufgeführte Reihe der katholiſchen Feiertage für die Schule 
iſt doch wahrlich ſchon lang genug! Sollte es denn nicht 
endlich an der Zeit ſein, eine Verlegung aller dieſer Feſttage auf 
die Sonntage energiſch anzuſtreben? 

r. Militäriſches. Der kommandirende General v. Stiehle, 
welcher in der Zeit vom 15.—25. d. M. die Truppentheile des V. Ar⸗ 
meekorps ipa hatte, iſt geſtern Nachmittags von Glogau hierher 
zuückgeſehrt. Bekanntlich gehört das 99. Infanterie⸗Regiment zu den 
im vorigen Jahre neu errichteten Regimentern, welche bis jetzt noch 
keine Fahnen hatten und denen vom Kaiſer neue 2 — verliehen 
worden find. Die Nagelung der letzteren findet in Potsdam am 27. 
d. die Fahnenweihe ebendaſelbſt am 29. d. M. ſtatt. Zu dieſen 
Feierlichkeiten ſind von hier, reſp. Schrimm, wo bekanntlich das eine 
Bataillon des 99. Regiments ſteht, der Oberſt Bergmann und drei 
Unteroffiziere des Regiments nach Potsdam abgereiſt. Die feierliche 
Uebergabe der Fahnen an die drei Bataillone erfolgt vorausſichtlich 
in den letzten Tagen d. M. l 5 : 

— Der Referendar Niedenführ, im Bezirk des hieſigen Ober⸗ 
Landesgerichts, iſt zum Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt worden. 

v. Der Vorſtand des Poſener Provinzial⸗Lehrervereins hat 
an die Zweigvereine ein Schreiben gerichtet, worin er dieſen mittheilt, 
daß er, nachdem die „Schulzeitung der Provinz Poſen“ das bisherige 
Vereinsorgan, zu erſcheinen aufgehört hat, nach voraufgegangener 
Verſtändigung mit dem Verwaltungsrath des Peſtalozzivereins zu 
Bromberg wieder die „Schleſiſche Schulzeitung“ zum Vereinsorgan ge⸗ 
wählt hat, und iſt ihm von dieſer Seite das freundlichſte Entgegen⸗ 
kommen gezeigt worden. Doch ſoll dieſes Blatt nicht nur Organ des 
Vorſtandes ſein, ſondern es ſoll auch Berichte aus dem Schulleben der 
Provinz bringen, zu welchem Zwecke gebeten wird, ſämmtliche darauf 
bezüglichen Mittheilungen dem 9 — Vorſtand einzuſchicken. von wo 
aus ſie geordnet der Redaktion in Breslau zugehen werden. Die defini⸗ 
tive Beſchlußfaſſung über das Vereinsorgan, event. die Genehmigung 
des vom Vorſtande eingeſchlagenen Weges bleibt der nächſten Generale 
Verſammlung vorbehalten, welche in den Michaelisferien bier in Poſen 
ſtatt finden wird. 
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r. Der Licentiat Chotkowski, früher katholiſcher Religions⸗ 
lehrer an der ſtädtiſchen Realſchule zu Poſen, dann Hilfs⸗Geiſtlicher 
an der hieſigen katboliſchen Pfarrkirche, iſt zum Profeſſor der Kirchen⸗ 
geihichte an der Univerfität zu Krakau ernannt worden. Derſelbe 
war als Kanzelredner ſehr geſucht und hat auch in polniſchen Volks⸗ 
verſammlungen öfters fulminante Agitationsreden gehalten. Der Stelle 
als Religionslehrer an der Realſchule wurde er entboben, weil er ſich 
den Anordnungen der Regierung in Betreff der deutſchen Unterrichts 
ſprache nicht fügen wollte. 

— Biltoria » Theater. Man ſchreibt uns: Die „Spatzen“ des 
— — v. Schönthan, welche als erſte Novität am Pfingſtſonntag ihren 

inzug halten werden, geriren ſich in vorhinein als „feſche wiener 
Spatzen“, welche munter hüpfen, flattern, zwitſchern und auch picken. 
Geſunder Humor, harmloſer Witz, einfach natürliche Situation, im 
Dialog: „wie der Schnabel gewachſen ijt’, find die Vorzüge dieſer 
echten „wiener Spatzen“. — Der bereits im Dezember vorigen Jabres 
projeftirte Pachtvertrag des Direktors pen. mit dem Viktoria⸗ 
1 in Berlin iſt nunmehr nach ſo eben erhaltener Depeſche perfekt 
geworden. 


r. Im Schützengarten wird während der Pfingſtwoche ein „ſkan⸗ 
dinaviſcher Zirkus“ zu ſehen ſein, in welchem ſchwarze Künſtler, d. b. 
etwa nicht Neger, ſondern „dreſſirte“ Flöhe ihre Kunſtſtücke und Salto 
mortales produziren werden; Direktor dieſes „Kunſtinſtituts“ iſt Herr 
Aufrichtig. Auch wird in einer beſonders dazu errichteten Arena ein 
Original⸗Schlangenmenſch und Profeſſor der Bauchrednerkunſt ver⸗ 
ſchiedene Kunſtſtücke vorführen. 

„— Beſitzveränderung. Das dem Herrn Rau, Alter Markt 9, 
gehörige Grundſtück iſt durch Vermittelung des Kaufmanns Herrn 
Moritz Chaskel an den Reſtaurateur Herrn Auguſt Groſſer hier für den 
Preis von 70,500 M. verkauft worden. 

r. „Fiſcherei⸗Kontravention.“ Auf dem geſtrigen Wochenmarkte 
trat Vormittags eine Hökerin an einen Fiſchbehälter heran, um dort 
Fiſche zu kaufen. Indem ſie in den mit Waſſer gefüllten Fiſchbehälter 
hineinblickte, ſah ſie, daß außer den Fiſchen auf dem Grunde deſſelben 
ſich ein Theil des von der Verkäuferin gelöſten Geldes befand. In 
raſcher Erkennung der Situation griff ſie in den Behälter hinein, holte 
mit der Rechten einen munter ſchwimmenden Fiſch und außerdem ein 
Thalerſtück heraus. und fragte, was der Fiſch koſte. Da ihr aber doch 
die zu dieſem taſchenſpieleriſchen Fiſchzuge erforderliche Gewandtheit 
fehlte, ſo packte die Fiſchverkäuferin ſofort die rechte Hand der Hökerin, 
und entriß ihr den Thaler. Daß es dabei nicht ohne Komplimente 
der derbſten Art abging, iſt bei der notoriſchen, und in dieſem Falle 
vollkommen gerechtfertigten Derbheit der Fiſchverkäuferinnen ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Die Diebin, welche ſich damit auszureden verſuchte, der 
Thaler ſei ihr an den Fingern hängen geblieben, wurde behufs Feſt⸗ 
ſtellung ihrer Perſönlichkeit polizeilich ſiſtirt. 

r. Auf dem Neuen Markte ſind nunmehr ſämmtliche Schau⸗ 
buden 2c., welche dort in der letzten Zeit ſtanden, gewiß nicht zum 
Leidweſen der Adjazenten, abgebropen und zum großen Theil nach 
dem Städtchen translozirt worden, um dort während des Pfingſt⸗ 
ſchießens das Publikum anzulocken. 
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r. Zwei Dominial⸗Fuhrwerke aus der Gegend von Nekla, welche 
mit ſchweren eiſernen Trägern beladen waren, fubren geſtern Nach⸗ 
mittags in raſcheſter Gangart die Neue Straße abwärts“ wodurch in 
Folge des Aneinanderſchlagens der Träger em gewaltiges Geräuſch 
entſtand. Eins der Fubrwerfe wurde auf dem Alten Markte von 
einem Schutzmann angehalten, und der Kutſcher zur Beſtrafung 
notirt; das andere Fuhrwerk entkam, 

r. Ein unbeaufſichtigtes Fuhrwerk, welches geſtern während 
des ganzen Tages bei den Neuen Brotbänken geſtanden hatte, wurde 
polizeilich beſchlagnahmt. 3 é 

r. Ein unerwünſchter Erfolg. Geſtern Nachmittag trat ein 
Arbeiter an einen Schutzmann auf der Wronkerſtraße heran, und ver⸗ 
langte die Verhaftung eines Vorübergehenden; da er aber angetrunken 
war, auch keinen triftigen Grund zur Verhaftung anzugeben vermochte, 
ſo leiſtete der Schutzmann der Aufforderung keine Folge; als der 
Arbeiter nun den Beamten zu beläſtigen nicht aufhörte, und ſchließlich 
einen Auflauf dadurch erregte, ſchritt der Schutzmann zur Verhaftung 
— aber nicht jenes Zweiten, ſondern des Arbeiters. 3 

r. Wegen Verdachts der Brandftiftung wurde in Folge der 
Reguiſition des hieſigen Amtsgerichtes geſtern ein hieſiger Buchbinder⸗ 
meiſter verhaftet, in deſſen Wohnung vor einigen Wochen unter fo 
eigenthümlichen Umſtänden ein Brand ausbrach, daß das Gericht Ver⸗ 
anlaſſung genommen hat, die Verhaftung anzuordnen. 

r. In der Friedrichsſtraße wurde geſtern auf einem Grund⸗ 
ſtücke die Desinfektion der Senkgrube und der Gemüllgrube im Wege 
polizeilichen Zwanges ausgeführt. Eine derartige Desinfektion wir 
zwar ſehr gut und gründlich ausgeführt, kommt aber auch nicht billig 
zu ſtehen, ſo das demnach die Hausbeſitzer wohl daran thun, es zu 
einem derartigen Zwangsverfahren nicht kommen zu laſſen. 

r. Erſtickt. Einem Handelsmanne aus Halle iſt am 26. d. M. 
auf dem Märtiſch⸗Poſener Bahnhof im Waggon ein fettes Schwein, 
welches 90 M. gekoſtet hatte, erſtickt. Daſſelbe wurde behufs weiterer 
Veranlaſſung dem Abdecker übergeben, da das Fleiſch eines ſolchen 
Thieres nicht genießbar iſt. 

r. Dieſtähle. In dem Hauſe St. Adalberts ſtraße 1 ſind geſtern 
Morgens aus unverſchloſſenem Korridor einer Wohnung ein blauer 
Tuchrock, zwei Paar Lederhandſchuhe, ein weißleinenes Taſchentuch, 
gez. L. S., abhanden gekommen. Dieſe Gegenſtände ſind beim Rei⸗ 
nigen des Zimmers wahrſcheinlich auf die Brüſtung des offenen 
8 gelegt worden, von dort auf die Straße gefallen und als gute 
Beute von einem 3 mitgenommen worden. — Aus un⸗ 
verſchloſſener Küche einer Wohnung im Hauſe Schützenſtraße 32 wur⸗ 
den geſtern ein großer filberner Löffel, gezeichnet W. R., 5 ſilberne 
Eßlöffel, 6 ſchwarze Tiſchmeſſer, 2 Alfenide⸗Eßlöffel 2c. im Geſammt⸗ 
werthe von 75 M. geſtohlen. — Geſtern Vormittags bettelte ein Ar⸗ 
beiter in der Krämerſtraße und fab bei dieſer Gelegenheit aus der 
Küche einen Mörſer; der Diebſtahl wurde aber bemerkt, der Dieb vers 
haftet und ihm der Mörſer abgenommen. 

— r. Wollſtein, 26. Mai. [Komite. Ober⸗Erſatzge⸗ 
ſchäft. Perſonalien.] Auch dei uns ift diefer Tage ein Komite 
. um Sammlungen für die verfolgten Iſraeliten in 

ußland zu veranſtalten. Daſſelbe beſteht aus folgenden Herren: 
Rentier Anders, Bürgermeiſter Brutſchke, Propſt Henke, Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Juſt.zrath Hoegg, Rabbiner Dr. Jaffé, Kämmerer Krauſe, 
Kaufmann Lewin, Paſtor Möllinger, Beigeordneter Scholz und Ritter⸗ 
. J. H. Waſſer. Vor einiger Zeit bereits hat Herr Rabbiner 

r. Jaſſé 100 M., die von Iſraeliten in hieſiger Gemeinde zuſammen⸗ 

ebracht wurden, an das Hülfskomite zu Poſen übermittelt. — Das 

Dber⸗Erſatzgeſchäft für den hieſigen Kreis findet am 19. und 20. Juni 
hier in Krauſe's Hotel ftatt. — Die Neuwahl des Wirths Stabrey 
und des Gaſtwirths Royda zu Gerichtsmännern der Gemeinde Schuſ⸗ 
ſenze hat die Beſtätigung erhalten. — Für den Fleiſchſchaubezirk Ham⸗ 
mer iſt der Eigenthümerſohn Otto Reſchke in Scharke als ſechster 
Fleiſchbeſchauer konzeſſtonirt worden. — An Stelle des zum 1. Juni c. 
nach Exin verſetzten Dolmetſchers Bochinski iſt Dolmetſcher Wartens⸗ 
berg aus Strelno nach hier verſetzt. 


Landwirthſchaftliches. 


x Guefen, 26. Mai. [Konkurrenzpflügen in Pikary. 
Der landwirthſchaftliche Verein des biesfetktgen Kreiſes hatte am >. 
d. Mts. auf einer Feldmarck des Rittergutsbeſitzers Helmbold in 
Pikarpy ein Konfurrenspfliigen arrangirt. Eine recht beträchtliche Zahl 
von Intereſſenten hatte ſich verſammelt, um den Proben beizuwohnen. 
Die zur Konkurrenz geſtellten Pflüge entſtammten zumeiſt den Fabriken 
für landwirthſchaftliche Geräthe unſerer Provinz, doch waren auch 
Firmen aus den entfernteften Gegenden Deutſchlands vertreten, von 
denen wir vor allen Leipzig und Berlinchen nennen. Die hieſige Firma 
A. Brandenburger, deren vorzügliche Leiſtungen nicht nur unter den 
Mitgliedern des Gneſener Kreis» und Ruſtikal⸗Vereins, ſondern weit 
über dieſe Grenzen hinaus bekannt ſind, hatte unter vielen anderen 
hier in Frage kommenden Geräthen auch einen äußerſt praktiſchen 
Pflug ausgeſtellt. Dieſes Geräth iſt ſo konſtruirt, daß der Landmann 
immer nur dieſelbe Furche langziehen braucht, um den Acker zu pflü⸗ 
gen. Die Scharvorrichtung iſt doppelſeitig und beweglich; ſtets wird 
der Erdboden nach rechts abgeworfen (und dies dadurch bewerkſtelligt, 
daß das Scharwerk in Folge eines leiſen Druckes eine Drehung macht), 
obgleich, wie geſagt, in derſelben Furche zurückgepflügt wird. Das 
Beetepflügen iſt, nach dem Willen des Pflügers ganz in ſein Belieben 
geſtellt. Es iſt ihm ermöglicht, ſein ganzes Feld ohne eine einzige 
zurückbleibende, für gewöhnlich unvermeidliche Furche, wodurch eben 
dann der Acker in Beete getbeilt wird, zu pflügen. Daß dieſer Pflug 
nach den angeſtellten Verſuchen auch den Pferden, beſonders wo es 
ſich um Beackerung gebirgiger Felder handelt, Erleichterung ſchafft, iſt 
leicht begreiflich. Denn der Arbeiter kann es ſo einrichten, da er ſtets 
in derſelben Furche bleibt und auch nach Belieben Beete pflügen kann, 
daß das Erdreich immer bergab, nie bergauf fallen muß. Der Hand⸗ 
habung dieſes Pfluges wurde die allſeitigſte Aufmerkſamkeit gewidmet 
und die Erfolge fanden allgemeinen Beifall. Das ausgeſtellte Geräth 
fand ſoſort einen Käufer und zahlreiche Beſtellungen wurden dem 
Verfertiger in Ausſicht geſtellt. — Bei dem Probepflügen felft wurde 
en beſonderes Augenmerk auf ſolche Geräthe gerichtet, die das Tief⸗ 
pflügen als Hauptzweck hinſtellen und es wurden Furchen von 14 Zoll 
Tieſe gezogen, welche W allerdings 4 Pferdekräfte erforderten. 
Uebrigens wurden ſämmtliche bekannte Pflug⸗Syſteme in die Konkur⸗ 
renz geführt und viele fanden die vollſte Anerkennung. Nach mehr⸗ 
ſtündiger Probe löſte ſich die Verſammlung auf mit dem Bewußtſein, 
Den oa ſolche Probearbeiten jedem Landmanne von praktischen 

ugen find. 
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Der in fo entfeglicher Weiſe durch Oleum verlegte Friedri 
Hummel ift bereits trotz der ſorgfältigſten Pflege in der Somit 1 
ſeinen ig fa ge ft a ace 

é eber ein ſchweres Brandunglück in Küsnacht am 21. Mai 
wird der „N. 3. Ztg.“ geſchrieben: Um halb vier Uhr Morgens brach 
in der „Büchſenſchmiede“, einem uralten, hohen von fünf Familie 
bewohnten Haufe, unweit des Seminars, Feuer aus, das fo ſchnell um 
ſich griff, daß ein Theil der Bewohner nur mittelſt Sprunges durch 
die Fenſter ihr Leben retten konnten. Die Familie Morf mit 4 Kin⸗ 
dern blieben in den Flammen, ebenſo die Schwiegermutter von Spengler 
Keller, der mit Familie im Hauſe wohnte. Die Mutter von Keller 
ſprang aus dem dritten Stockwerke zum Fenſter hinaus, erlitt dabei 
aber ſolche Verletzungen, daß fie denſelben ſeither erlegen. Im Ganzen 
find neun Perſonen todt; von den Verunglückten find bis 
8 Neher . oe Ms rein ole herausgegraben 
worden. Mehrere andere Perſonen trugen bei ihrem Sprung durch’ 
Fenſter Brand⸗ und andere Wunden davon. re 


Fortſetzung in der Beilage. 


. 369170. 


Sonntag, 


. Landwirthſchaftliches. 
Zweck, Entwickelung und Lehrplan der Landwirthſchafts⸗ 


| ule zu Samter. Vortrag des Hrn. Direktors Struve im land⸗ 
| Leder Boeri . —— für den Regierungsbezirk Poſen. 
hr verehrte Anweſende! 


ich unter dem Ausdrucke des Dankes gegen den Vorſtand Ihres 

Vereins, der mir die Möglichkeit gab, über die Lannie 

in Samter vor Ihnen einiges vorzutragen, das Wort ergreife, thue ich 

es in dem Bewußtſein, ein Thema zu beſprechen, das dem ſonſt von 

Ibnen Verhandelten nicht ſo ſern ſteht, als es zuerſt ſcheint. Denn 

4 einer Ihrer wichtigſten und zugleich ein in den verfchiedeniten Formen 

wiederkehrender Beſprechungsgegenſtand iſt die Sorge um die Zukunft 

unſerer Landwirtbſchaſt. die gerade in jetziger Zeit von allerlei Feinden, 

überjeeifchen wie einheimiſchen, bedroht ijt. Von einer ſolchen Zukunfts⸗ 

ſorge rede aber auch ich, nämlich von der Heranbildung der künftigen 

Generation der Landwirthe, zu der wir in Samter unſeren Theil bei⸗ 
zutragen bemüht find. ; 

„Den Anlaß zur Gründung der Landwirthſchaftsſchulen gaben ver⸗ 
ſchiedene landwirthſchaftliche Lehranſtalten in den im Jahre 1866 von 
Preußen erworbenen Provinzen, welche, abweichend von den in den 
alten Landestheilen früber beſtehenden, auch die allgemein bildenden 
Fächer in den Kreis ihres Unterrichts bineinge ogen hatten. An dieſe 
trat das Bedürfniß zuerſt heran, das Recht zur Ausſtellung von Zeug⸗ 
niſſen für die wiſſenſchaſtliche Befähigung zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
dienſte zu erwerben. Das Produkt längerer Verhandlungen über dieſen 
Gegenſtand war das dem Unterrichte an den Landwirthſchaftsſchulen 
heut zu Grunde liegende Reglement vom 10. Auguſt 1875. Der Zweck 
unſerer Schulen iſt ein mehrfacher und nach den örtlichen Verhältniſſen 
wechſelnder. Während fie in manchen Gegenden insbeſondere von den 
Söhnen der mittleren und ſogar der kleinen Grundbeſitzer beſucht 
werden, alſo von Schülern, die ohne ihr Vorhandenſein zum großen 
| Theile mindeſtens eine höhere Unterrrichtsanſtalt überhaupt nicht bes 
} - ſuchen würden, dienen fie in anderen als geeignetfte Bildungsanſtalten 

für die künſtigen Landwirthe, welche ſonſt Gymnaſien oder Realſchule 
| bis zur Oberſekundg, bis is Einjährig⸗Freiwilligenrechte alſo, durch⸗ 
| machen würden. Die Zahl folder Schüler aus unſeren Lebranſtalten 
iſt aber eine ſehr große, eine arbzere als man gemeiniglich denkt, denn 
nach den Ueberſichten des amtlichen Zentralblattes für die geſammte 
Unterrichtsverwaltung gehen aus der Sekunda der Gymnaſien fait 
ebenſo viele und aus der der Realſchulen fait dreimal fo viele Schüler 
ab, als an den betreffenden Lehranſtalten im Durchſchnitte das Abitu⸗ 
rienteneramen machen. Ich nannte die Landwirthſchaftsſchuſen die 
eeignetſten Bildungsanſtalten für ſolche Schüler und ſtütze dieſe meine 
| nſicht auf den Umſtand, daß fie einen bis zum Freiwilligenzeugniſſe 
abgeſchloſſenen Lehrplan haben, während bei den höheren Schulen mit 
neunjährigem Kurſus der Bildungsgang durch das Verlaſſen der 
Sekunda unterbrochen wird. Es iſt dies mehr oder weniger in allen 
Unterrichtsgegenſtänden der Fall, am auffallendſten aber natürlich bei 
denen, die erſt in den mittleren Klaſſen ihren Anfang nehmen, wie 
Griechiſch und Phyſik auf den Gymnaſien, Engliſch und Chemie auf 
den Realſchulen. Dieſe einfachen Betrachtungen haben auch in den 
weſtlichen Gegenden unſeres Vaterlandes zahlreiche, mit dem Freiwilligen⸗ 
rechte abſchließende Schulen hervorgerufen, wie die Realſchulen 2. Ord⸗ 
nung, deren es im Königreiche Sachſen allein 20 giebt, während ſie 
ſich in Oſten noch nicht recht haben einbürgern können. ne: 
Wenn dieſe Gründe für jeden Knaben, der nur 6 Jahre eine höhere 
Schule beſuchen will oder kann, eine Schule von der Art der unſrigen 
vorziehen laſſen, fo iſt dies für den künftigen Landwirth noch beſon⸗ 
ders der Fall. Um dies zu zeigen, muß ich auf die Organiſation der 
Landwirthſchaftsſchule zu Samter eingehen. Dieſe beſteht aus einer 
Vorſchule von drei Klaſſen, welche einſtweilen nach dem Lehrplane der 
Serta, Quinta und Quarta der Realſchule 1. Ordnung unterrichten, 
und aus der ebenfalls dreiklaſſigen Fachſchule. Ich ſage „einſtweilen“, 
denn vielleicht ſchon mit Oſtern dieſes Jahres treten die unter dem 
Namen der „revidirten Lehrpläne“ an den höheren Schulen einzufüh⸗ 
renden Veränderungen in Kraft, nach denen Realſchule und Gymnaſium 
in den drei unteren Klaſſen einen gemeinſamen Unterrichtsgang erhalten. 
Dieſer „revidirte Lehrplan“ iſt für uns in doppelter Weiſe vortheilhaft. 
Er verſchafft uns in unſerer unterſten Fachklaſſe Schüler von gleicher 
Vorbildung, während bis etzt noch Verſchiedenheit zwiſchen den früße: 
ren Real⸗ und Gymnafialquartanern berrſchte, welche nach dem oben 
erwähnten Reglement für die Landwirthſchaftsſchulen beide in die 
dritte Klaſſe aufgenommen werden, und er beſeitigt die Beſorgniſſe der 
Eltern, welche Knaben unſerer Vorſchule anvertrauen, da dieſe künftig⸗ 
bin ebenſowohl nach einer Gymnaſial⸗ wie nach einer Realtertig über⸗ 
treten können. Die Zeit der Tertianerreife, alſo wohl das 14. Lebens⸗ 
jahr, erſcheint aber als der rechte Zeitpunkt, den künftigen Lebensberuf 
eines Knaben zu wählen; und wie es daher ungünſtig wäre, vor diefer 
Zeit mit dem Fachunterrichte zu beginnen, ſo iſt es Zeitverſchwendung, 
| nach ihr, ohne ein beſtimmtes Ziel im Auge zu haben, die Erziehung 
der Knaben weiter zu führen . a 
| In unſerer Fachſchule halten ſich die naturwiſſenſchaftlich⸗land⸗ 
wirthſchaſtlichen und die allgemeinbildenden Fächer faſt genau das 
Gleichgewicht. Es ſtehen in den drei Klaſſen einander 32 wöchentliche 
> Stunden eriterer Art (14 Landwirthſchaft, 10 Chemie, 10 Zoologie 
1 und Botanik, 6 Phyſit und 2 Feldmeſſen) 41 der letzteren (18 Latein 
: und Franzöſiſch, 12 Geographie und Geſchichte, 11 Mathematik) gegen⸗ 
* über, bei welcher Aufzählung die Stunden im. Deutſchen und im 
j Rechnen abſichtlich ausgelaſſen find, da fie keiden Gruppen als Stütze 
dienen. - a 5 oF 
Shon dieſe Zahlen beweiſen, was unſere Anftalt für den künftigen 
5 Landwirth zu leiſten im Stande iſt, mag er nun von uns aus zur 
| raxis übergeben, oder mag er zu feiner weiteren theoretiſchen Aus⸗ 
bildung eine Hochſchule beſuchen wollen. Wenn die theoretiſche Aus⸗ 
bildung bier und da bei den Landwirthen durch einzelne üble Er⸗ 
| fahrungen in ſchlechten Ruf gefommen iſt, fo liegt das nicht an ihr 
felbfi, ſondern an der Art, wie fie betrieben wurde oder auch wird. 
| Auf welchem anderen Wege als auf dem der Theorie vermag gt 
e win 


| Sandmwirih Neuerungen gegenüber Stellung zu nehmen, 
jedes Exemplar eines Fachblattes und jede Vereinsverſammlung ent: 
i gegenbringen. Auch der größte Anhänger des Sprichwortes, daß 
i robirt Über ſiudirt geht, wird zugeben, daß man ohne Hates Sek 
{ Kenntniſſe werthvolles öfter unbeachtet laſſen und auf werthloſes Set 
| und Geld in weit höherem Grade verſchwenden wird, ae sea brn 
im Beſitze einer tüchtigen theoretiſchen Durchbildung iſt. ee (ab 
j mäßig gewonnene Grundlage in den Naturwiſſenſchaften und den land⸗ 
wirthſchaftlicen Disziplinen is aber auch die Vorbedingung AN Pi 
folareiden 2iciuche, andmi bſchaltlicher Vorlefungen an Pochſcagen 
| oder Akademien. Wer einen jungen Mann obne eine ſolche 1995 
ſchickt, ſetzt ihn der Gefahr aus, weil er eben von dem Gehörten nich 
| yerfteht. dort der Vorleſungen und der Arbeit überhaupt überdrüſſig 
| zu werden, eine Gefahr. der ichon mancher unterlegen tit, und die viel 
an dem oben erwähnten Mißtrauen der Landwirthe gegen die theoretiſche 
Vorbildung überhaupt ſchuld iſt. Daß aber Schüler, welche unſer Ab: 
angsexamen beſtanden baben, in ganz anderer Weiſe zum Verſtehen 
kanwirthſchaſtlicher Vorträge befähigt fein müſſen, als frühere 
Sekundaner oder aus ſoge nannten Freiwilligerpreſſen hervorgegangene, 
daran wird niemand zwe iſeln, der die verſchiedenen Schulen über⸗ 
Haupt kennt. ae 
h 3 8 . 7 
un mit einigen Bemerkungen gegen Einwände, 
| ares Be  attöfchu le betreffend. Es hat zuerſt ihre Verlegung 
0 aus Frauſtadt nach Samt er einiges Mißtrauen gegen fie bervorge⸗ 
| 


rufen, indem dieſelbe den Gedanken nahe legt, daß eine Schule, welche 


| ſich an einem Orte nicht h 
x nicht vermögen wird. Die 


alten konnte, dies auch an einem anderen 
Verlegung geſchah aber nicht, weil die 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Schule in Frauſtadt ihrem Ende ah J ine ſondern weil es im 
Intereſſe der Stadt wie der Schule lag. Ich tage bierbei nichts, was 
nicht öffentlich ſeiner Zeit in Frauſtadt in den Verſammlungen der 
Stadtverordneten geſagt worden wäre. Unſer Lehrplan iſt dem einer 
Realſchule, wie eine ſolche in Frauſtadt ſich befindet, viel zu nabe, als 
daß nicht diejenige der beiden Anſtalten, welche proſperirte, die Exiſtenz 
der anderen bedroht hätte. Die ſtädtiſchen Behörden von Frauſtadt 
konnten aber keinen Augenblick in Zweifel darüber ſein. welche Anſtalt 
für fie die wichtigere wäre, die königl. Realſchule, zu welcher die Stadt 
einen ſixirten, ſehr mäßigen Beitrag zahlt, oder die Landwirthſchafts⸗ 
ſchule, deren volles Riſiko ſie trug, und für welche ſie einen Neubau 
unternehmen follte. Auch für uns war inſofern die Lage ungünitig, 
als wir uns beinahe an der Grenze der Provinz befanden, für die wir 
beſtimmt waren, und den ſchleſiſchen Landwirthſchaftsſchulen, beſonders 
der Liegnitzer, Konkurrenz machen mußten. 20 

Es wird ferner behauptet, angehenden Tertianern ſeien die in 
unſerem Lehrzlane aufgeführten Dinge zu hoch. Ich meine aber, es 
kommt bei dem hier in Betracht kommenden Unterricht und es handelt 
fich hier ſpeziell um die beſchreibenden Natunwiſſenſchaften, lediglich 
auf die Art der Behandlung an. Phyſik und Chemie z. B. ſind inner⸗ 
halb ſtreng innezubaltender Grenzen einem Knaben von der Durch⸗ 
ſchnittsbildung eines Tertianers wohl begreiflich zu machen, ganz ab⸗ 
geſehen von dem Umſtande, daß Landwirthſchaftsſchulen von ſolchen 
ig aufgeſucht werden, deren Fähigkeiten fie auf die Realien bin: 

eiſen. 

Mancher möchte endlich dieſes oder jenes Fach in unferem Lehr: 
plane gern vermiſſen, — ich nenne da beſonders das Lateiniſche. Ich 
meine aber, es handelt ſich hier nur um geringe Stundenzahlen, die 
allerdings dem dringenden Bedürfniſſe der Schule, die Cinjabrig-Frei- 
willigen erechtigung zu beſitzen, zu Opfer gebracht werden müſſen und 
ohne Schaden auch können. Möge jeder gegen unſere Anſtalt er⸗ 
hobene Einwand Sie zur ruhigen Prüfung veranlaſſen, keiner aber fie 
verhindern, uns Ihr Vertrauen zuzuwenden, um welches ich Sie bitte, 
und das zu verdienen wir PSs beweiſen wollen. 


(Aus dem 4 andmw.-Zentrabl. f. d. Prov. Poſen.“ 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


** Das Geſchäftsergebniß der Deutſchen Lebens⸗ Penſions⸗ 
und Renten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit zu 
Potsdam für das Geſchäftsjahr 1881 iſt in vielfacher Beziehung noch 
günſtiger als das des Jahres 1880. Es waren zu erledigen 5054 An⸗ 
träge mit 10,702,160 M. Kapital und 1033.70 M. Jahresrente. Davon 
wurden angenommen 4413 Anträge über 8.699,560 M., abgelehnt oder 
zurückgezogen 533 Anträge über 1,743,900 M. und auf 1882 über⸗ 
tragen 88 mit einer Antragsſumme von 258,700 M. Der erzielte 
Ueberſchuß beläuft ſich auf 90,754.41 M. und wird der ſtatutenmäßige 
Antheil nach Ablauf von drei Jahren zur Austheilung an die mit 
Gewinnantheil Verſicherten gelangen. Die Prämieneinnabme it auf 
1,694,910.10 M., die Zinſeneinnahme auf 155,953.81 M. und die 
Geſammt⸗Einnabme auf 1,887,086.18 M. geſtiegen. Das Geſammt⸗ 
Vermögen des Inſtituts bat ſich von 3,0 36,211.39 M. auf 5,661,550.51 
Mark, folg ich um 625,339.12 M. gehoben. Die Gelder der Geſell⸗ 
ſchaft ſind durchaus nach den Vorſchriften der Anlage für Mündel⸗ 
gelder ausgeliehen. Sie find theils in Hypotheken mit pupillariſcher 
Sicherheit, theils in den erſten Stgatspapieren angelegt. Die Werth⸗ 
papiere ſind bei der Reichsbank in Berlin deponirt. Die Prämien⸗ 
reſerve wurde im Jahre 1881 um 555,874 79 M. vermehrt und beträgt 
ſolche Ende 1881 4,834,347 39 M. Für Sterbefälle wurden im ver⸗ 
floſſenen Geſchäftsſahr 511,330.79 M und im Ganzen von 1869 bis 
1881 3,920,489.27 M. Verſicherungsſummen ausgezahlt. Dieſe Zahlen 
find sicherlich die beſte Garantie für die ſolide und geſunde Weiterent⸗ 
wickelung des Inſtituts. Das Vertrauen des Publikums zu demſelben 
dokumentirt ſich durch weiteren Zugang von Neuverſicherungen. 

** Berlin, 26. Mai. [Wollbericht.] Die in Erfüllung ge⸗ 
gangenen Erwartungen feſter März⸗Schlußpreiſe für die am 16. d. in 
London eröffnete Auktion, welche in ibrem weiteren Verlauſe eine 
gleiche Feſtigkeit und Animation behauptete, wirkte auch hier anregend 
auf die Meinung zurück und führte ſowohl für Kamm⸗ wie für Stoff⸗ 
wollen fietS neue Käufer in den Markt. Wenngleich die angelegten 
Preiſe noch immer gedrückt wie früher ſind, vollzogen ſich die Ab⸗ 
ſchlüſſe dennoch weniger ſchwer als bisher. Inhaber entſchloſſen ſich 
nach wie vor zur Abgabe ihrer Vorräthe. unter denen fic) neben guten 
doch auch mangelhafte und ſchwere Wollen befanden, zu entſprechend 
billigen Preiſen, während Reflektanten eben darin vielleicht eine An⸗ 
regung fanden dem alten Lager mehr Beachtung als zuvor zu ſchenken. 
Durch den lebhaften Abzug im April und Mai haben fic) die Beſtände 
ſo erheblich gelichtet, daß 1 kein größerer Vorrath vorhan⸗ 
den fein dürfte als gewöhnlich, und nur wenige Frühfahre ihn gerin⸗ 
ger aufwieſen. Das Kontraktgeſchäft nimmt in dem ſchon in unſerem 
letzten Bericht erwähnten Verhältniß weiteren Verlauf, und nöthigen 
die angeblich für Kamm⸗ und Stoffwollen geforderten und angelegten 
Preiſe den Zwiſchenhandel zur Vorſicht und Zurückhaltung, um ſich 
nicht neuen Verluſten auszuſetzen. Für kürzere, zur Tuchfabrikation 
geeignete Wollen beſtehen meiſt billigere Forderungen der Produzenten, 
aber wegen der geringeren Verwerthungs⸗ und Abſatzfähigkeit folder 
Wollen auch nur ſchwache Kaufsneigung. 


** Berlin, 26. Mai. [ ochenüberſicht der Ret dh s- 

bank vom 23. Mai. 8 
: Aktiv a. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem 

deutſchen Gelde und an Gold in Barren 

oder ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 

1392 Mt. berechnet Mk. 579,711,000 pe 9,415,000 
2) Beſtand an Reichskaſſenſch. „ 39,290,000 Zun. 702,000 
3) do. an Noten and. Banken „ 15,528,000 Abn. 5, 
4) do. an Wechſeln „ 320,068,000 Abn. 3,069,000 
5) do. an Lombardforderungen „ 38,958,000 Abn. 1,945,000 
6) do. an Effekten 0 “ ‚108,000 Abn. 5,362,000 
7) do. an fonftigen ia 1 423,000 Zun 37.000 
8) das Grundkapital Mk. 120,000,000 unverändert. 
9) der Reſervefonds „ 17,724,000 unverändert. 
10) der Betr. d. umlauf. Noten „ 104,657,000 Abn. 10,928,000 


11) die ſonſtigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten „ 181,793,000 Zun. 9,904,000 
12) die ſonſtigen Paſſiven 2 697,000 Abn. 28,000 
Die Anlagen der Reichsbank haben ſich auch in der letzten Be⸗ 
richtsperiode vermindert, zwar nicht in ſonderlich bedeutender 
eiſe, immerhin aber ſtart genug, um aufs Neue erkennen 
zu laſſen, wie groß gegenwärtig der Ueberfluß auf dem 
Geldmarkt iſt. An der Börſe tritt dieſe Thatſache gerade 
ſetzt beſonders prägnant bervor, denn abgeſehen davon, daß der Pri⸗ 
valdiskont fi fortgeſetzt auf dem niedrigen Niveau von 3 pet. be⸗ 
bauptet, iſt auch für die Zwecke der Ultimoregulirung Geld jo überaus 
flüſſig, wie ſelten. Was die Veränderungen im Status der Neichd- 
bank anlangt, ſo iſt zu erwähnen, daß die Anlagen in Wechſeln und 
Lombards um ca. 5 Millionen Mark zurückgegangen ſind; der Metall⸗ 
beſtand bat ſich um 9,415,000 M. vermehrt, und der Baarvorrath tit 
im Ganzen um 9,212,000 M. geitiegen, fo daß er zur Zeit den Betrag 
von rund 6345 Millionen erreicht hat. Der Notenumlauf iit um bei 
nahe 11 Millionen zurückgegangen und die Notenreſerve ijt damit aufs 
Neue ſtark gewachſen. 
Berantwortucher Redakteur: Mittheilung m Poſea. — 


den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
on Re * aktion keine ei Be 


28. Mai. 1882. 


Standesamt der Stadt Poſen. 

In der Woche vom 19. bis einſchließlich 26. Mai wurden an⸗ 

gemeldet: 
| Aufgebote. f 

Tiſchler Emil Steinorth mir Hanne Lecker. Schmied Joſef Ple⸗ 
diewict mit Brigitta Gorgöl. Anſtreicher Vinzent Szubinski mit 
phie Günther. Hauptiollamts - Verwalter Franz Blum mit Helene 
Meyer. Hilfsbremſer Karl Hubricht mit Cäcllie Szelazkiewiez. Tiſchler 
Adolf Otto mit Joſefa Hellmann. Buchbindermeiſter Valentin Szat⸗ 
kowski mit der Wittwe Balbina Tundak geb. Dobrowolska. Böttcher 
Iſaak Berg mit Zora Blond. Schloſſermeiſter Stanislaus Nachowski 
mit Joſefa Piechocka. Mühlenbeſitzer Paul Goliſch mit der Wittwe 
Magdalene Fibich geb. Wojtkowska. Bremſer Anton Burdafewicz mit 
Wanda Kriſch. Arbeiter Joſef Koſinski mit Agnes Arentowska. Flei⸗ 
ſchermeiſter Adalbert Weychan mit Pelagia Wyſocka. Arbeiter Michael 
Galewski mit der Wittwe Franziska Poprawa geb. Adamska. 

F Eheſchließungen. 

Schneider Anton Kaczmarek mit Anna Klich. Uhrmacher Alex. 
Samulski mit Leofadia Sobocinska. Fleiſchermeiſter Wilhelm Niklei 
mit Chriſtiane Hanſch. Schiffer Martin Hojnacki mit Kunigunde Kae 
minska. Kaufmann Arnold Wongrowitz mit Fanny Lewinſohn. Gere 
geant Wilhelm Goble mit Charlotte Armbruſt. Kaufmann Sally Same 
ourger mit Loniſe Hamburger. Schuhmacher Joſef Lewandowski mit 
Marie Piaſecka. Baumeiſter Eduard Friedrich Wilde mit Klara Har⸗ 
niſch. Schneider Robert Auſt mit der Wittwe Franziska Blaiacsyf 

eb. Mierczynska. Schriftſetzer Wilhelm Jacob mit Ottilie a 
Bäckermeister Joſef Chojnacki mit Severine Nehring. Sergeant Auguſt 
Stephan mit Anna Neim. Pferde⸗Eiſenbahn⸗Kutſcher Martin Szy⸗ 
manski mit Emma Riesner. 

: Geburten. ‘ . 

Ein Sohn: Maurer Johann Kurciewski. Feeiſchermeiſter Sta⸗ 
nislaus Nowaſzynski. Fleiſchermeiſter Wladislaus Kuhnert. Schneider 
Franz Kubaczſak. Unv. K. L. N. W. W. Arbeiter Jacob Kaczmarek. 
Bahnarbeiter Otto Sebeck. Oberſt Otto v. Schulzendorff. Poſtſekretär 


Gottlieb Eichhorſt. Arbeiter Joſef Salewski. Sergeant Ludwig Szeze⸗ 
any. Gärtner Anton Witecki. Arbeiter Johann Peſchel. Schmied 


Stanislaus Malinowski. Barbier Johann Pilarski. Bademeiſter 
Carl Heinrich. Taubſtummen⸗Lehrer Auguſt Schreiber. Schuhmacher 
Konſtantin Haidrych. Reſtaurateur Jacob Adamkie wien. a 
Eine Tochter: Thorkontrolleur Friedrich Kobilke. Schaufvieler 
Stefan Citernaſiy. Maler Paul Tſchanter. Dachdecker Peter Wro⸗ 
niecki. Arbeiter Franz Graſewski. Zimmergeſelle Herrmann Müller. 
Milchhändler Carl Marquardt. Fleiſchermeiſter Michael Wrotkowski. 
Zimmermann Joſef Maciejemsfi. Unv. B. T. R. B. Arbeiter Cafe 
mir Piecuch. Maurer Johann Kalina. Töpfer Johann Piaſecki. 
Juſtizrath Julius Orgler. Haushälter Chriſtof Jander. Kaufmann 
Bernhard Aſchheim. Kaufmann Eduard Krug. Rentenbank⸗Bureau⸗ 
Diätar Wilhelm Grüneberg. Kaufmann Salo Wolff. Schuhmacher 
Franz Sobcezak. Zimmergeſelle Joſef Golan sli. 
Reinhold Ehrlich. > 
Sterbefälle, 


Arbeiterfrau Rahel Goldberg. 54 Jabre. Unbekannter Mann, —- 
Unbekannter Mann, 50 Jahre. Arbeiter Joſef Matuſzeweki, 18 J 
Theater⸗Direltor Carl Doroſzynski, 40 Jahre. Bäckermeiſterfrau Antonie 
Ploſzynska, 40 Jabre. Bäckermeiſter Wultay Menzel, 57 Jahre. Are 
beiter Joſel Lange. 23 Jahre. Arbeiter Stanislaus Dabkowski, 58 J. 
Rentier Daniel Piſauke, 79 Habre. Zigarrenmacher Paul Janke, 20 J. 
Arbeiter Joſef Heyn, 28 Jahre. Händlerfrau e 43 
Poſtſchaffnerfrau Minna Schierſch, 42 Jahre. Und, Ludwika 1 59 
Ska, 71 Jahre. Caſimira Bergmann, 6 Fu — Amalie Elkeles 
Monate. Hugo Adol! Nentwich, 3%. 1 M. Carl 
Wlarislawa Trebinska, 1 J. 5 M. Eduard Emmerich, 1 M. 
18 T. Albert Mann, 1 M. Wilhelmine Augufie Krumphol. 1 M. 
14 T. Segismund Cimon, 7 J. Anna Louiſe Tiesler, 1 M. 8 T. 
Caſimir Dormanowski, 2 M. 20 T. Wladislaus Woyczynski, 1 T. 
ſelene Stachowska, 2 M. Boleslaus Bogucki, 17 J. - 


Angekommene. Fremde, 
Poſen, 27. Mai. 


Myliva Hotel de Dresde. Rittergutsbeſitzer von Ku⸗ 
nowski aus Rieſenburg, Oberſtlieut. v Bockelberg aus Wyſzaſowo, Reg.⸗ 
Rath Röpell aus Köln, Poſtdirektor Hendſchel aus Schrimm, Rentierin 
Frau Geppert u. Sohn aus Berlin, die Kaufleute Korad, Schenck u. 
Brehmer aus Berlin, Berlin aus Bernau, Eßlinger aus Stuttgart, 
Schallich aus Bafel, Nißen aus Hagen, Hönike aus Kiel, Trappiel aus 
Jeßnitz, Pr.⸗Lieut. Feldt aus Liffa. 

Julius Buckow's Hotel de Rome. Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Graf Bninski aus Dabke. Verſ.⸗Inſp. Walter aus Breslau, 
fol. Oberförfter Bublitz u. Familie aus Polen, die Kaufleute Schöne 
aus Leipzig, Toboll aus Schneidemühl, Müller aus Berlin, Danziger 
aus Breslau, Hoffmann aus Dresden, Meyer aus Wien, Neumann a. 


5 Linde aus Magdeburg, Kaufmann aus Krefeld, Conrad aus 
nigsberg. ER: 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Graf 
Gorzenski⸗Oſtrorog aus Smielowo, v. Brzeski aus Cieslin, v. Chel⸗ 
mich aus Zakrzewo, Graf Skorzewski und Frau aus Crerniejewo, 
v. Naſierowski aus Oczkowice, Dr. v. Mukulowski aus Rowalewo, 
v. Niegolewski und Frau aus Wlosciejewki, Rechtsanwalt Thiel aus 
Wreſchen, Ober⸗Landesgerichtsrath v. Wieruſzewski a. Naumburg a. S., 
Arzt Dr. v. Zuchowski aus Grätz. 

Langner's Hotel Garni. Gutsbeſitzer Pepke aus Hein⸗ 
richsdorf, Apotheker Gottſchalk aus Breslau, die Kaufleute Steinitz. 
Löwenthal und Bähniſch aus Berlin, Wegner aus Liegnitz, Leopold aus 
gemburg, Bapka aus Leipzig und Brabands aus Potsdam, Generals 

gent Heuſcher aus Danzig, Ingenieur Liebig aus Grünberg, Ober⸗ 
Aufſeher Schultz aus Berlin. 

Arndt's Hotel (früher Scharffenberg). Die Kauf⸗ 
leute Baruch aus Berlin, Hannes aus Breslau, Neuſtadt aus Offen⸗ 
bach, Juſa aus Brüſſel, Woyaczef aus Weimar, Gutsbeſitzer Lichtwald 
aus Folwark, Fabrikant von Gabler aus Leipzig, Chemiker Herrmann 
aus Berlin, Prokuriſt Neutwich aus Dresden, Rentier Sperling aus 
Darmſtadt. MER 

W. Grätz's Hotel zum Sehn ar Adler. Die Ritter⸗ 

utsbeſitzer Frau Kozyrowska u. Töchter a. Obiezierze, Zwye z wnski und 
zinder aus Wilfowyja, Krakowsli aus Czerleinko, Bolter aus Libar⸗ 
towo, Gutsbeſitzer Januſch und Frau aus Schrimm, Aſſeſſor Gorsli 
aus Koſchmin, Brennerei⸗Inſp. Altoritz aus Gr. Rybno, die Kaufleute 
Alter aus Berlin, Jacobſohn aus Dresden, Pfeil aus Hamburg, Knitter 
aus Bromberg. 


Reſtaurateur 


ie 
9 


for) 


Börje zu Poſen. 
Poſen, 27. Mai. Amtlicher Börſenbericht.] 
Roggen geſchäftslos. i 
Spiritus (mit Faß.) Gel. —,—. Liter. Kündigungsvreis —.—, 
ver Mai 44,50, per Juni 44,70, per Juli 45,30, per Auguſt 45,80, 
per September 46,10. Loco obne Faß 44. 
Poſen, 27. Mai. [Börſenbericht. 

Roggen ohne Handel. 5 . 

Spiritus matt. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis ——, per 
er Mai 44,50 bez., ver Juni 44,70 bez. Gd., per Juli 45,30 bez. Br. per 
uguſt 45,90 bez. Gd., per September 46,20 bez. Br., per ber 

45,90 bez. Br., per Novbr.⸗Dez. 45,30 bez. Gd. Loco ohne Faß 44 bez. Br. 


3 J. 


neste, 2 J. 


Berlin, den 27. Mai. (Telegr. Agentur.) 
Weizen flau Rot v.26] Spiritus ſtill Not. v.26. 
Mai 225 — 223 501 loco 45 10 45 30 
Sept.⸗Oktober 198 — 200 — ] Mai 46 50 46 50 
Roggen flau i Juni⸗Juli 46 50 = 50 
Ma 151 25.163 75 Vage 48 — 48 — 
Mai⸗Juni 


146 —|147 —September⸗Oktober 48 20) 48 20 5 
Sept.⸗Oktober 142 50143 75 = 5 — 
Miss ſtill 135 — 135 25 


Mai 66 80 56 80 Sandia. für Roggen 2850 Be 
Seyt.⸗Ottober 54 80) 55 — Kündig. Spiritus 
n „A 37 750 37 75 Ruff. Bod. Kr Pfdb 81 — 81 25 
kamm ⸗Prior. 12) 601120 75 | Ruff. Präm⸗Anl 1866134 60,134 50 
Bera „Märk. E. Akt. 126 —125 90 Bol. Provinz.⸗B.⸗A. 122 — 122 — 
Sberſchleſiſchee. A. 247 30248 80 Lowirthſchitl. B.⸗A. 77 50 77 25 
Kronvr. Rudolf. EA 72 10 12 — Poſener Coritfabrit 67 —| 63 — 
Deſterr. Silberrente 65 75 65 69 | Reichsbank... 149 60149 59 
Unger. 5X Ravers. 73 40 73 9 | Deutſche Bank Act 154 50 154 75 
do. 4% Goldrente 75 75 75 60 | Disf.Rommand-. A. 210 73/210 60 
Ruff, Egl. Anl. aa 88 — 88 10 Königs⸗ ⸗Laurahütte. 114 40,113 10 
« i480 70 10 70 10 +2 50 92 75 
56 99 56 8) 
Fronoten 567 — Kredit 580 — Lomharden 250 — 


vane Dortmund. St.⸗Pr. 


„ zweite Orient. 
Nachbörſe: 


Prämiirt Lyon 1872 Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. 


Saxlehner’s Bitterquelle 


lunyadiJanos 


durch Llebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und 
schätzt von medizinischen Autoritäten, wie Bamberger, 
frohow, Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, 
Esmaroh, Kussmaul, Friedreiob, Schultze, Ebstein, Wunderlich eto. 
verdient mit Recht als das 


Vorzüglichste und Wirksamste 
aller Bitterwasser 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen Mineral- 
wasserhandlungen und den meisten een, doch wird ge- 
beten stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


rger’s modicinische 


TREERSEIFE 


zn weh. & ampfohlen, wird in 4 isten 8 
e in den meisten Staaten Europa’s mit glän- 


aut-Ausschlage aller Art, 


— eee: 
regen mle: we’ 880. K © 

fe onthalt 40% Holztheer und unterscheidet sich wesentlich von alien 
Abrigen Thoorseifon des Handels. Zur ee von Täuschungen begehre 


angewendet, nur man. wenn diese vorgezogen werden sollte, mur die 
— eee ee zu — ie die verschiedenen Imitationen 


Als mildere 0 Theerseife zur Beseitigung aller 


Unreinheiten des Teints, 


Haut- und Kopfausschläge der Kinder, sowie als unübertreffliche cosmetische 
@sch- und Badeseife für den täglichen Bedarf dient 


Berger’s Glycerin-Theerseife, 
de 2 eerin enthält und fein p 

reis per Stück jeder Sorte € 60 Pfg. sammt Brosohüre, 
Haupt-Versandt: Apotheker G. H in TROPPAT. 


Depot in Posen: bei Herrn Apotheker Dr. Mankiowloz. 


Seit einem Menſchenalter 
bei Gicht und Aheumatismns 


tauſendfach bewährt, können die Nairitz'ſchen 
Waldwoll⸗ Produkte: Unterkleider, Watte, 
Oel, Extrakt, Seife rc. allen an obigen „he 
oa Uebeln Leidenden nicht genug empfohlen W 
werden. Alleinverkauf für Poſen bei 


Eugen Werner. Wilhelmsſtr. 11. 


Wilhelm Kronthal 
elm Kronthal, 
Wilhelmsplatz 1. 

Alleinige Repreſentance u. Niederlage für die 
Provinz Poſen der Geſellſchaft Christofle & Comp. 
in Paris u. Karlsruhe: Fabrik für verfilberteu. Silberwaaren. 

Gummi Waaren für Fabriken, Garten⸗ 
ſchläuche, Niemen in Leder, Hanf und Gummi. 

Mediziniſch⸗chirurgiſche Gummiwaaren neueſter 
Konſtruktion, RUE, Thermometer 2c. 

Liſterſches Verbandmaterial, Watte, Catgut 2. 


Bade: und Douche⸗Einrichtungen. 
Fabrik für Beleuchtungs-Gegenſtände, Broncen, 
Metallwaaren, Caffeemaſchinen. 


Mein Spielwaaren⸗Geſchäft befindet ſich jetzt 


Wilhelmsplatz | 18. = Joseph Wunsch. 
Anis für Sudultielle. 
Große Fhele wabritra ume mit Dampf⸗ 
einci tung, fi zu bern St. Martin 64. 


1 Eifen. Akt. 135 60 136 10 Ruffifhe Banknoten 206 75 206 70 
onfol. 47 Anl. 102 — 102 10 Ruf. Engl. Ani. 1871 85 — 84 90 
ofener Pfandbriefe 100 70 100 70] Poin. BY Pfandbrſ. 63 75 63 76 
oſener Rentenbrieſe 100 70 100 70 Poln. Liquid ⸗Pfdbr. 54 60 54 75 
Deſterr. Banknoten 170 90, 170 8) ft. Kredit Att a [672 — 
Oeſterr. Goldrente 80 17 80 591 Staatsbaen 1563 -- 
1560er Vooſe ree 189 8 . I 225 saber — 
aliener ondſt. ziemlich fe 
Tartän. x Anl. 1880103 60 103 60 si | 
Stettin, den 27. a 7 Agentur.) 
26 Not. u 26. 
3 matt — Ser — —]Scpt.-Ditober 55 —| 55 — 
220 —- 220 ~—j@piritnsd flau i 
Mal, dun 216 — 217 —Iloco 43 50. 43 70 
Sept. „Oltober 201 — 202 50 Mai⸗Juni 44 — 44 59 
Roggen matt Juli⸗Au 5 15 70: 46 — 
Mai 1 145 50.147 —Auguſt⸗ 46 60, 46 80 
Mai⸗ Juni 144 — 146 50 ee —. | 
Sept.⸗Oktober 141 — 143 - [Mai 7 20 7 15 
Nüböl feſt Rüblen —. | 
Mai 07 — 56 5“ Sept.⸗Oktob er 252 —|254 — 


Waſſerſtand der Warthe. 
Beten, me Mai Mittags 0,66 Meter. 
* Morgens 0.70 s 
2 2. Wittaas 072 = 


O Die Abneigung, welche viele Menſchen, insbeſondere nervöſe. 
hyſteriſche, hypochondriſche und empfindliche Konftitutionen gegen alle 
Pillen, Mirturen, Thee's ꝛc. haben, hat der Adler⸗Apotheke in Frank⸗ 
furt a. M. Veranlaſſung gegeben, aus der Frucht des Tamarinden⸗ 
baumes eine Paſtille herzuſtellen, welche von den meiſten Aerzten als 
ein ebenſo wirkſames wie angenehmes und er friſchendes 
Mittel gegen Verſtopfung, Leber⸗ und Gallenleiden. Kopfſchmerzen, 
Magenfaure, Blähungen, Hämorrhoidalleiden, überhaupt Unterleibs⸗ 
ſtockungen angewandt wird. Dieſe Tamar indien genannten Paſtillen 
find in Poſen bei Hof⸗ Apotheker Dr. Manklewloz, ſtets vorräthi ig. 
Man achte darauf, daß die ächten Tamar indien ee Adler = Apoth 
in Frankfurt a. M. die Firma derfelben auf dem Verbandſtreifen der 
Schachtel enthalten müſſen. 


Grabgitter in Schmiede⸗ und Gußeiſen 
empfiehlt mit completer Aufſtellung 


Poſen, Breslauerſtraße 38. Klug. 


bein ao cm Sig Hamburger Cigarren 


nur hervorragende Qualitäten, als 


500 Mar beim Gebrauch von 
Media Regal., Seadl., Brasil Mille M. 50 


Kothe’ 8 Zahuwaſſer, Media Regalia, Brasil . . . Mille M. 59 


à Flacon 60 Pf., jemals wieder Media Regalia, Java/Brasil Mille M.67 


Zahnſchmerzen bekommt oder aus dem E. Merck, Hav./Fel. Brasil ..MilleM.82 
Munde riecht. Londres finas,sierreinHav.MilleM.100 


Joh. George ote Nachf. H. . 38 
Oritters, Retin Bo dei Ab. Aisch. e einen 225 Stick and 100 Stck 
In Poſen zu haben bei 5 1 oder Intchen 8 a 
r im. ee Re, Au ee Haungare Hamburg? 
phraim, oßſtraße Nr. 4 un 
R. Barcikowski. 


Hügel, Sparſyſtem! 20 M. 


Louis Gehlen's pinuino⸗ tl. monatl. Abzahlung 


ohne Anzahlung. 
Haar⸗Regeneratot. 


paige Kur Peine. Darin 
Verel 

Rujmile. agazin vereininter Berliner 

Das zuverläſſigſte und unſchädlichſte 


Pianoforte- Fabriken 
Mittel, grauen und weißen Haaren 


Berlin, Lcipzigerfirafe 30. 
ihre natürliche Farbe wiederzugeben Preis ⸗Courante gratis und franco. 


ae 77 75 neue 8 eh 3 oe Bergmann’s 

eit zu verleihen, als beite Toilette⸗ 

ry tie anerk. laut Briefe. Preis OF Sommerfprofen Seife 
4 M. 50 Pf. in Berlin, Sebaſtian⸗ jor volftändigen Entiernung der 


fien, empf. & Stüd 60 Pionig 


Apoth. Dr. Wachsmann, Breslauerſtr. 
Friſeur u. Haarkonſervateur. 


Man hüte fi vor nachgem. (Schollen, Seezungen), ſofort nach 


Fabrikaten! dem Fange ff. erän ert verſ. 
Crans portable 5 2 08 fee in een 


| I Apparate, ees en . 


22 3 M. Nachnahme. 
anwendbar ohne Kellergelaß und 


A. Schroeder, Cröslin an 
nach ſanitäts⸗polizeilicher Vorſchrift Gutes Klee ⸗ Heu 


Reg.⸗Bez. Stralſund. 
gearbeitet. empfiehlt zu Fabrik- perkauft Neudorf bei Schwerſenz. 
preiſen Ein gut erhaltener 


Caesar Mann, Salbpeck Wagen, 
* Friedrichsſtraße I i haéion 
I Kegelkugel !! großer Wagen zum 


"Regel: u. Eroqnet⸗ Spiele Transport 


Herren » Sonnenfdirme und Regen⸗ 
Schirme, Billards in jeder Größe von Schlachtvieh 
ſtehen zum — St. Martin 15. 


Straße 36, 


bei Frau 
Matthés. 


2 Treppen, 


Oſtſee, 


und alle Billard⸗Utenſilien empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen 


empfehlen 


Gebr. Miethe. 
C 
Keine Zahn- 
‚schmerzen 1. mehr! 
1000 
Mar k 


zalllen wir demjenigen, wel- N 
cher bei Gebrauch von Gold- & 


Caesar Mann, 
10. Iriedrichsſtraße 10. 53:4 
Superfeines =: 
Cacaopulver | 22: 

garantirt rein per Pfd. 2 M. a 
allerfeinſtes „ „ 2 „ 40 Pf.] GF 
8 


andlungen und Conditoreien, 


S grösser. Colonlalwaaren- 
h 


haben in allen 


Entéltes lösliches Cacaopuiver, 
Hoohfeine Tafel-Confs ‘ote. 


Fabrik und Detailverkauf. 
Neue Graupensirasso 12, 


(Keen) Die internationale (Gratis?) 
a‘ Pr en Be 

mberfendei das Aller⸗ 
W wg UM weiche und Feinſte 
mann's Kalser n AK in d. Genre Billig aan cro ten d 
jemals wieder Schmer- ea, 44 
zen bekommt. Einziges Mit- DR: Ge Gericke, Schügenftr. 33. 
tel zur Erhaltung schöner, — —:9 
weisser und gesunder Zähne i 
bis in das späteste Alter. ) 


gratis 
u. freo. 
>» Waaren⸗Fabrit 


ba Die erſte Pariſer 


8. Goldmann & Co, ae et. eta „ale, 
er enre = ‘os & en detail, 
Dresden, Marlenstr. 20. A. Schütz, . 5 Was 


— erftr. 14. 


zur Caſſeler Pferde⸗Lott. 
a 3 Mark, Ziehung 
ö am 7. Juni er., 
find in der Exped. d. Bf. 
Zeitung zu haben. 


In Posen nur allein echt ® 
zu haben bei Apotheker R. 
Kirsohstein, in Gnesen bei g 
J. Morawall, in Mogilno bei 
H. Dobriner, in Wreschen bei & 
Salomon Zorek, in Mur. 
Goslin bei S. Bel, in 
Samter bei A. J. Gersmann 
am Markt, in Wongrowitz 

bei M. Kublokl. 


Ane Sorten Thee’s. Feigon-Caffeo, | % 


Wahrend des diesjährigen 
Wollmarktes in Poſen 


wird 5 lnterzeichneter in den Vormittagsſtunden bis 12 Uhr ans 


weſend ſein in 10 
„Mylius Hötel 


um Anfragen reſp. yl entgegen zu nehmen auf alle Gattungen 


Original⸗Nacen⸗Vieh 


aus Angeln, ginal Holland, ee Oſtfriesland, 
ondern, Wilſtermarſch u. 
als: 6—8 Monate alte Kälber, 13jährig. 5 — boch⸗ und nieder⸗ 


tragende Ferſen und Kühe, ſowie ſprungfähige Bullen aus der Zucht⸗ 
viehverkaufsſtation des Landwirth und Zuchtviehstieferanten 


Peter Moller, 


Stördorf bei Wilſter in Holſtein. 
perireter: Heinr. Frido Möller, Hamburg. 


Mariazeller Magen - Tropfen, 


vortrefflich wirkendes Mittel bei allen 
===) Krankheiten des Magens u. unübertroffen 

bei Appetitlosigkeit, Schwäched. Magens, 
=| übelriechendem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
(falls er vom Magen herrührt), Magen- 
krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, 
* Ueberladung des Magens mit Speisen 
und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 
und Hämorrhoidalleiden. Preis eines 
Fläsohohens sammt Gabrauchsanweis- 
ung 70 Pfennig. Niederlagen in allen grösseren Apotheken. 
Centralversand durch Apotheker Carl Brady, Mremsier, 

Oesterreich, Mähren. 


Depot en gros et en detail in der Königlich priv. 
Rothen N otheke in Posen, Markt 37. 


DENE ONE LENG LNT OO NETTE EZ NETZ 


Stern- Cement 


aus der Portland-Gement-Fabrik 
„„ 
Toepffer, Grawitz & Co. in Stettin. 


(Festigkeit bei 1 Theil Cement und 3 Theilen Sand 20 Kilogr. 
per Quadrat-Centimeter nach 28 Tagen) 
liefern unter Garantie der Festigkeit billigst 


Römling & Kanzenbach, Posen. 
n 2? 


Deutſches Reichspatent Nr. 9520. 


Eugelſing's Desinfektionstafeln 


zur Desinfektion von Krankenzimmern, 


Engelſing's Näuchertäfelchen 


= zur Verbreitung von Wohlgeruch in Wohnräumen 
25 anſtatt Räucherpapier, Räucherpulver ꝛc., 


Engelſing's Wäſchetäfelchen 


ve zum Parfümiren von Wäſche empfehlen 
F. G. Fraas Nachfolger. 
1 pro Tafel 30 Pfg.. 


1nozg 


| Pa JUDLIN™ Bei, E 


Färberei. Chemiſche Reinigungs⸗Anſtalt Druckerei. 


für Garderoben, Meubles, Teppiche, Gardinen 2c. 


Annahme: Poſen, Joh. Slomowska, Wilhelmsitrafe. 
Original⸗Fabrik⸗Preiſe. 


Verlag von Wilhelm Engelmann in Leivaig. 
Zu beziehen durch: 


Ernst Rehfeld’s Buchhandlung, 


Wilhelmsplatz 1 (Hötel de Rome): 


Weber's 


Deutſche Lebens-, Penſions⸗ und Renten: 
Versicherungs ⸗Geſellſchaft auf Gegenseitigkeit 


zu Potsdam. 


Verſicherungsbeſtand Ende April 18822 Mark 56,856,671. 40 „ 8 ’ 
Be ee ,, 3 uh > caeapemnes Allgemeine Weltgeſchichte. 
4 . : „ „ Geſammt⸗Einnahme auf „ 1,887,086, 18 Zweite Aufl 


ENT „ „ das Geſammt⸗Vermögen auf „ 5.661.550. 51 

Der Prämienreſerve wurden Mark 555,874. 79 zugeſchrieben, ſo daß dieſelbe Ende 
1881 Mark 4,834,347. 39 beträgt. 

Für Sterbefälle wurden Mark 511,330. 79 ausgezahlt und im Ganzen in den Jahren 
1869 bis 1881 Mark 3,920,489. 06. 

Der Ueberſchuß für 1881 
87,625. 13 im Vorjahre. 

Das Vermögen der Anſtalt iſt theils in Hypotheken mit pupillariſcher 
Sicherheit, theils in erſten Staatspapieren angelegt. Die Werthpapiere ſind bei der Reichs⸗ 
bank in Berlin deponirt. 

Der Rechenſchaftsbericht für 1881 wird in den nächſten Tagen zur Ausgabe gelangen. 

Verſicherte Beamte erhalten Cautions⸗Darlehne unter den coulanteſten Bedingungen. 
Verſicherung gegen die Gefahren des Kriegs- und Seedienſtes ijt zuläſſig. 

Darlehen auf Hypotheken mit pupillariſcher Sicherheit werden jederzeit gegeben. 

Statuten, Proſpecte, Antrags⸗Formulare find bei ſämmtlichen Agenten des Inſtituts zu 
haben. Jede gewünſchte Auskunft in Verſicherungs⸗ Angelegenheiten wird von den Agenten und 
von der Direction bereitwilligſt ertheilt. 

Potsdam, im Mai 1882. 


Die Direction. 


Zur Vermittelung von Verſicherungs⸗Anträgen empfiehlt ſich 


Die Sub⸗Direction in Breslau, 
Tauentzienſtraße Nr. 22. 


General⸗Agentur Poſen: Ferdinand Pritzkau, 


Theaterſtraße 2. 
Die Deutfhe Hagel = Derfiherungs = Gefellfcpaft|Herrschaftl, Besitzung in Polen. 
it 2650 Magdeb. Morgen vorzüglichen 


für Gärtnereien 2c. gu erlin, Weizenboden in hoher Cultur incl. 


gegründet im Jahre 1847, . 10 M. baubaren, dichten Eichen u. 
übernimmt Verſicherungen gegen Hagelſchaden an Fenſterſcheiben, Kiefernforſt und 200 M. guter Wie⸗ 
iegel⸗, Schiefer» ze Dächern, Gewächſen unter Fenſterſcheiben und im ſen, mit guten Gebäuden, vollſtän⸗ 
eien, Wein⸗ und Obſt⸗Ernten, Baumſchulen 2. zu den ng ini digem Inventar, Schloß, Park 2c.— 
rämien und bin ich jederzeit zur Annahme derſelben bereit. — Sta⸗ Gouvernementsſtadt Lublin 10 Kim. 
tuten dc. werden bei mir koſtenfrei verabreicht. Chauſſee — unter ſehr günſtigen 
Bei genannter Geſellſchaft haben zahlreiche Staats⸗ und Stadt⸗ An⸗ und Auszahlungsbedingungen 
Behörden verſichert. Der Reſervefonds beträgt 93,000 Mark. für 140,000 Rubel zu verkaufen. 


Posen. Der General⸗Agent, Näheres bei Donimirski & Co., 


a a Lublin. 
Heinrich Mayer, Neeler 
es Friedrichsſtraße 27. 


At unkindbnte wid kündbar Darlehne ein 20d sume en 


Ein Leih⸗Inſtitut engl. 
auf Güter bis zwei Drittel der Landſchafts⸗Taxe ſtelle ich gegen: 2 
20 außgrorpenllich günſtige eee Nähere Auskunft er⸗ Lotcomobil⸗ 


theilt und Darlehnsanträge nimmt entgegen Dref dhnaf hinen, 


Die General - Agentur 

neueſter Konſtruktion, beſtehend aus 
mehreren im beſten betriebsfähigen 
und leiſtungsfähigen Zuſtande und 
ſehr gut eingeführter Kundſchaft iſt 
tree zu verkaufen. Näheres sub 

in der Exped. d. 3. 

11 Bauplätze in allernächſter 
Nähe des Zentralbahnhofes zu verk. 
Zu erfr. b. Dr. Grodzkl, Langeſtr. 10 
Ich ſuche in der Prov. Poſen 
für meinen Sohn ein Rittergut 
mit 20,000 Thlr. Anzahlung zu 
kaufen und bitte Offerten zu richten 
sub Chiffre V. 217 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Ein Schankgeſchäft 


mit Liqueur⸗Stube vom Juli c. ab 
zu vergeben. Näheres bei G. Weiss, 
Walliſchei im Comptoir. 


Ein Restaurations-Grnndstick, 


verbunden mit Schankkonſens, Gar⸗ 
ten, Kegelbahn und Auffahrt, 
gut gelegen, will ich krankheitshalber 
mit vollſtändiger Einrichtung ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen bei Herrn 
Kaplan, Wronkerplatz 3. 

Mei gut gebautes Schlächterei⸗ 
Grundſtück in Berlin, alte Gegend, 
270 M. tägl. Löſung, feſte Hyp., 
will, Krankheitshalber, bei 20,000 
M. Anz. f. 120,000 M. verkaufen. 
Disk. Offerte unter J. U. 5160 
bef. Rudolf Moſſe, Berlin SW. 

Aeußterſt günſtig zu jeder 
Geſchäftsaulage. 

J. e. größeren Stadt Poſens, 
Knotenp. p. Eiſenb., Gymnaſium, 
gr. Garniſon, ijt e. Hausgrdft. m. 
ſehr ſchönem Wohnhauſe m. Balkon, 
gr. Speicherhof, Gartenräuml., zu 
jeder Fabrikanlage paſſend, worin 30 
Jahre lang großes Getreidegeſchäft 
betrieben, unter d. günſtigſten Be⸗ 
dingungen 4. verkaufen oder A. ver⸗ 
miethen. Off. sub S. 58 Exped. 
d. Ztg. 

Der Bauplatz, Bäckerſtr. 8, iſt 
ofort aus freier Hand zu verkaufen. 
käheres daſelbſt, parterre links. 

Zwei ſtarke Arbeitspferde zum 
Verkauf Teichſtr. 4. 

Näheres im Comtoir daſelbſt. 


age. 
Alle 2—3 Wochen eine Lieferung à 1 95 Jährlich 2—3 Bände; 
in 15 Bänden complet. Feder Band einzeln käuflich. 


erreicht die Höhe von Mark 90,754. 41 gegen Mark Zum bevorſtehenden 


Breslauer Maſchinenmarktß 


"Srehbänte, Bohrmaſchinen, 
Durchſtoß mit Scheere 


verbeſſerter Conſtruction 
ausſtellen. 


Keiſſer Eifengieherei & Maſchinenbau⸗Anſalt 
Hahn & Koplowitz, Mailand Meise. 


GSS 
Bedeutende Preisermassigung 
Fowler' scher Dampfpflüge. 


Fowler’s patentirter Dampfpfiug-Apparat, 


System B. 

Neue Construction, oomplett, bestehend aus: 

1 nominell 10-pfkr. selbstfahrenden Fowler'schen Dampf- 
flug-Locomotive mit den nöthigen 

Stahldrahtseilen von Fowler's Special-Qualität 
J automatischen Anker wagen, neuer Construction m. Zubehör. 
Grosse und kleine Seilträger 
Eckverankerung mit Seilwenderolle. 
1—5 Furchenpflug resp. 1—3 Furchen-Tiefpflug. 

Preis franco loco Magdeburg: M. 23,000. 

Nachgewiesene Leistung 
11 Morgen per Stunde 15 Zoll tiefes Pflügen. 


R 


= 


} 


Fowler’s patentirter Dampfpfug-Apparat, 


System C. 
Nene Construction für stationären Betrieb; 
complett, bestehend aus: 

1 nominell 10-pfkr. selbstfahrenden Fowler’schen Dampf- 
pflug-Locomotive einfachster Construction, (kann ohne 
jegliche Unterlage etc. sofort in Betrieb gesetzt wer- 
den), mit den nöthigen 

Stahldrahtseilen von Fowler’s Special-Qualitat. 

2 automatischen Ankerwagen neuer Construction m Zubehör. 

Seilträger. 

Eckverankerungen mit Seilwenderollen 

1—5 Furchenpflug resp. 1—3 Furchen-Tiefpflug. 

Preis franco loco Magdeburg: M. 21,000. 


der Schleſiſchen Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Bank 


für Provinz Poſen u. Weſtpreußen 


Moritz Schoenlank, vier, edusmacerite. 20. 


Woll⸗Lager. 


Beſtellungen auf Lagerplätze in meinen auf dem 
Sapiehaplatze befindlichen Zelten Nr. 3 und 4 erbitte 
rechtzeitig. 

Anfuhr von der Bahn beſorge billigſt. 


Moritz Kuczynski, 


Spediteur. 


Woll⸗Lager. 


Meine beiden Wollzelte ſtehen für den diesjährigen 
Wollmarkt wieder Sapieha⸗ und Kanonenplatz, an der 
Ecke der Rentenbank. a 

Bei rechtzeitiger Anmeldung werden die innegehabten 
alten Lagerplätze reſervirt. 


Carl Brandt, 


Mühlenſtr. 29. 


Eau de Cologne 


von Johann Maria Farina, gegenüber dem Jülichsplatz, 
von Marie Clementine Martin Kloſterfrau, 

von Johann Maria Farina, Jülichsplatz Nr. 4 

und eigenes Fabrikat in vorzüglicher Qualität, 


Toilette⸗Gegenſtände, 


als: Seifen, Poudre de Riz, Schminken, 
Schwämme, Haaröle, Haarſpiritus 2c. 


F. G. Fraas Nachfolger, 


Breite⸗Str. 14. 


N 


Fowler’s garantiren bestes Material und 
höchste Leistungsfähigkeit, 

Alle Fowler’schen Kessel sind auf 13 Atmo- 
sphären Druck geprift. 

Die effektive Pferdekraft Fowler’scher Dampf- 
pfüug-Looomotiven beträgt das Vierfache der an- 
gegebenen nominellen Pferdekraft. 

Fowler’sche Dampfpflug-Apparate werden anf 
Probe gegeben. 

Kostenanschläge von Dampfpflug-Apparaten 


: 
5 des Fowler'schen Zwei-Maschinen-Sy- 


8 - 4 ems A werden Refloctanten anf Wunsch 
er 


sandt von 


John Fowler & Co., 
Magdeburg. 


Fowler’sche Dampfpflüge werden auf dem 


Maschinenmarkt in Breslau 
am 8., 9. und 10. Juni 1882 ausgestellt sein. 
Eine 


8888 
Große Auktion! ſucht. Adr. F. L. 50 poſtl. Poſen. 


ut erhalt. Kirſchpreſſe ge⸗ 
Dienſtag, den 30., von 9} Uhr ab. Kartoffeln, Zwiebeln, 
werde ich Wilbelmöplag 18 verſchie Aepfel für England! 
dene Möbel, als: 1 eichene Plüſeh⸗ Conſignation für London, Liverpool, 
garnitur, 2 Plüſch⸗Sophas, Chiffon⸗ Hull und Briſtol werden erbeten bei 
nieren. Kommoden, Aus ziehe und Giovanni Arena, 82 Mark Lane, 
andere Tiſche, Stühle. Bettſtellen London, welcher den Verkauf zu 
a Die 15 IT den höchſten Marktpreiſen gegen 
iſche, Oelgemälde, Glas und Bor: | mäßi i b t. Fei 
zellan, ferner kommen mit zur Ver⸗ ee eſorgt. Beinfte 


ſteigerung 50 Paar Herren⸗ und 
Wollmarkt Breslan, 


Damen⸗Gamaſchen, 30 Dutzend Ta⸗ 
ſchentücher, Herren⸗ und Damen⸗ 

Die Abfuhr der Wollen beſorgt 
billig und prompt Spediteur 


Wäſche (neu), Wolle, ſeidene Regen⸗ 
M. Kleinert, 


ſchirme u. ſ. w. gegen baare Zah⸗ 
Junkernſtraße 18/19. 


lung verſteigern. AR 

Las Auftionstommifiarius. _ 
1 gebrauchter Eisſpind und zer: 

legbarer Kleiderschrank gefucht. 
Adr. F. L. 50 poftlagernd. 


empfehlen 


DD DD 
THE Soeben eingetroffen aus dem |W) 
Verlage der Deutschen Verlags- 
Anstalt (vorm. Ed, Hallberger) 
in Stuttgart und Leipzig die 
längst erwartete 


jIlustrirte Pracht-Ausgabe von 


oethe’s Werken. 


Mit mehr als 
300 Illustrationen 
erster deutscher Künstler, 
Va Ersto Lieferung. Preis 50 Pf. 
Ernst Rehfeld's Buchhdlg., 
84 Wilhelmspl.1(Hotel de Rome)! 


Shwänesufande | 


werden bei alten und jungen Män⸗ 
nern dauernd unter Garantie ge⸗ 
heilt durch die weltberühmten 
Oberstabsarzt Dr. Müller’schen 
Miraculo-Präparate, 

welche dem erſchlafften Körper die 
Kraft der Jugend zurückgeben. Neue 
wißſenſch. Abhandlg. geg. Einſend. 
v. 1 M. in Briefm. unt. Couv. frco. 
Depoſiteur: Karl Kreikenbaum, 


— — 
Wegen 
Erbſchaftsregulirung 


zu verkaufen Rittergut Weſtpr., 
maſſive Gebäude, Dampfbrennerei, 
Ml. von einer Gymnaſialſtadt, + 
Ml. v. d. Bahn, an der Chauſſee, 
Inventar: 112 St. Vieh, 33 Pfe., 
Areal 1396 Mrg. inkl. 270 Mrg. 
Drewen; = Wieſen. Preis 75,000 
Thlr., Hypoth. 30,000 a 4% pCt., 
Anzahl. 20,000 Thlr. Auskunft 
B. Lehmann, a 
Königsberg i. Pr., Tuchmacher⸗ 
Straße 9, II. Tr. 


Wir empfehlen als 
beſtes Schafwoll⸗Waſchmittel 


echte levant. 
Seifenwurzel. 


Adolph Asch Söhne 


Markt 82, 


Billigſte Bezugsquelle 


Kochſalz, 

Viehſalz, 

Steinſalz, 
Napskuchen, 
Leinkuchen, 
Maſchinenöl, 
Wagenfett. 


v 


Hotel Bauer je 


Berlin, Unter den Linden 26. 
Comfort. Zimmer zu solidesten 
Preisen. W Behrens 


Kosohnioke’s 


Hotel de l'Europe 


Gneſen 
empfiehlt ſich den geehrten Reiſenden 
zur geneigten Beachtung. 


Otto Koschnicke, 


bisheriger Oberkellner auf dem 
Centralbahnhof Poſen. 


Beehren uns anzuzeigen, daß 
unſer Geſchäft an jedem Sonn⸗ 
tage vom 28. Mai er. ange⸗ 
fangen bis zum 20. Auguſt 
d. J. von 2 Uhr Nachmittags 
ab geſchloſſen iſt. 


Gebr. Andersch. 


12,000 Mark 


vom 1. Juni er. auf ſichere Hypo⸗ 
thek ſind auszuleihen. Vermittler 
verbeten. Näheres d. 
Herrn H. Schirmer, Langeſtr. 4. 
Zahnarzt 
Dr. J. Szuic, 


St. Martin 6 (Augen = Heilanftalt 
d. ide Dr Wioherkiewioz) 
Sprechſt. 9—1 Vorm., 3—6 Nachm. 


Otto Dawczynski 


Zahna t. (4 
FriedrichSftrape 29. 


i * 


m 


— 2 — 
5 Am 5. Juli 1881 iſt die zwölfte planmäßige Verlooſung und die, 3 
Wen ſion elfte — — der betreffenden Kreisobligationen des Kreiſes = JS Nae 
in Bad Warmbrunn. | Suowenslate nebit Zubehör auögefübrt, Gs murden gesogen : =.=. 
= 


ttr. A je über 1500 Mark aber 500 Thlr. 


= 
= 
Nr. 74. 143. 157. X = os 
bones REN Littr. B. je 750 Mart oder 250 The. Seg 8 
legt, woſeleſt Räd Nr. 25. 78. 81. 179. 212. 285. 340. 380. 462. SES S 
alleinstehende Damen in einer eles Littr. C. je über 300 Mark oder 100 Thlr. S S . 
ganten, von ſchattigem Garten um⸗ Nr. 22. 40. 132. 307. 338. 393. 394. 431 und 446. sea a 
ebenen Villa unter Obhut des Hrn. Littr. D. je über 150 Mark oder 50 Thlr. = 2>= = G 
edisinalraths Dr. Herzog freund⸗ | Nr. 112. 202. 240. 253. 47. 5 rent Daas 
liche Aufnabme finden. : Dieſe 27 Kreisobligationen werden hiermit gekündigt. Die Inhaber == Se Beſtens empfohlen. eee 
Für wiſſenſchaftliche Fortbildung, derſelben erſuchen wir, deren Nennwerth gegen Rückgabe der Kreis⸗ OT Man verlange illuſtrirte Preisliſten. ate 
namentlich in fremden Sprachen, obligationen nebſt Zubehör bis zum 1. Juli 1882 entweder auf der „a = 10 Auf gefipähte Anfragen, dir erbeten werden, entgegen- Se 
I. Mufif, Malerei, ſowie in praktischer | Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe zu Inowrazlaw, oder bei der Disfonto-Gcfellfehait, = = kommende Oferten für nur renommirte Fabrikate. 2 eo 
; i 5 e vr “= 
| Anleitung im Kochen, Maſchinen⸗ Berlin. oder bei dem Handlungshauſe M. Levy in Bromberg, oder — 2 se» 
näben, je nach Wunſch, find die ſorg⸗ dem Banquier Herrn Julius Salomonſohn in Inowrazlaw in mu ° a f cr 
fältigſten Vorkehrungen getroffen Empfang zu nehmen. Sämmtliche Werthzeichen können nur in cours⸗ 2 8 > a 
und wird die ozonreiche Gebirgsluft fähigem Zuſtande angenommen werden; für fehlende Coupons ſollen die] — SS = KR 428 7 ON a 
zur Entwickelung und etwa benothig: bezüglichen Zinjen von dem Nennwerthe abgerechnet werden. S = n 22 N % 7 
* ten Kräftigung des Körpers beyu-| Hierbei bringen wir in Erinnerung, daß noch folgende ausgelooſte Came — — — ie — 
tragen nicht verfehlen. Kreisobligationen einzulöſen find, und zwar: : 2 ax a 
h Venfionatspreis auf je 3 Monate, 1. Aus der Verloofung vom 3. Juli 1878. Vierſchaarige Saat: und Schälpflüge nach Eckert, incl. 4 Reſerveſchaare, 
nach den Anſprüchen, pränumerando Littr. A. Nr. 84 und Nr. 27 je über 1500 Mark. 


Stiele, Schaare und Streichbretter aus Stahl Mark 85 franco, 
D Diejelben dreiſchaarig für 2 leichte Pferde Mark 72 franco. “Sa 


Seber. e 
Fommer⸗Wohnung . Summer zu denne 

ieth N Eine Wohnung. 3. Etage, 3 Stu-. Gesucht u: 
zu verm en in WER wird zum baldigen Antritt 


ben, Entree, Küche, Speiſekammer 
nach Polen, ganz nahe der 
Bartholdshof. 


von 250—300 Mark. 
Anmeldungen von heute ab an 
mich, Warmbrunn, erbeten. 
Frau III. v. Berger. 
Mineralbrunnen, 
friſcher Füllung, empfehlen zu billige 
ſten Pleiſen 
J. Jagielski, G. Reimann, 
Ma it 41. Walliſchei 76. 


Flundern. 


2. r Verlooſung vom 3. Juli 1879. 

Littr. orate 900 und Nr. 490 je über 300 Mark. 

Littr. D. Nr. 233. 286. 297. 444. 461 je über 150 Mark. 
3. Aus der Verlooſung vom 2. Juli 1880. 

Littr. a. Nr. 111 über 1500 Mark. 

Littr. B. Nr. 309. 472. 475 je über 750 Mark. 

Littr. C. Nr. 322 über 300 Mark. 

Littr. D. Nr. 235 über 150 Mark. 

Inowrazlaw, den 24. November 1881. 


Die Arrisſtändiſche Linany-LKommiffion 
Sen anden ‘neuen onged, des Ateifes | Juowraslaw. 
83 a RS 24. Die Einlöſung 


Damen finden freundliche Auf⸗ aller Kreis⸗ Obligationen des Kreiſes 


N . Pingel, it Inowrazlaw zum 1. Juli 1882. 
Breslau, Neeolaiſtr 73. 


if 1575 ik en arg ober wt 
pater Wilhelmsſtr. 4 zu vermiethen. 5 3 ; 
Näberes in Edladen bei Kürſchner⸗ MM-Preussischen Grenze eine 
meiſter Schultz. perf.Kochkéchin, 
St. Martin 27 ijt eine hoch⸗ mew die vollständig vertraut sein 
te Parterre⸗Wohnung ſo⸗ muss mit feiner Küche und 
au haben. dem Einlegen der Früchte. 
Wohnungen, auch zu Geſchäfts⸗ up Zeugnisse in Abschrift, Ge- 
räumen u. Comptoirs geeignet, ſind Me haltsforderungenund womög- 
Krämerſtraße 17 und ich Photographie einzusen- 
den an das Stangen'sche 


Glfokmann Kalickl, 
Breiteſtraße 8. 


„ 
Schloßſtr. 2 neuer Laden m. 


öſtraße 5 


an: Schlo 
r renzender kl. Wohn., 2 Stuben, lu v. Mab. Müblenftr. 13, I. Tr. Annonoen-Bur resl 
Lan. coat 9. Zufolge Beſchluſſes des Kreistags ſoll die ſchwebende Schuld des De m. 5 Thlr. 3. v. Näheres a aes reg 28, ab Chi 155 
Künftlibe Zähne werden ratur⸗ Kreiſes Inowrazlaw fonvertirt, es folien des Zwecks alle fünſprozentigen 1 Tr., Wirth. : e D AM. 485. 
getreu eingeſetzt, kranke ſchmerzlos Kreisobligationen des Kreiſes 8 Sag eingelöſt und dafür andere Zimmer, ſep. 9. 
ex 


Zu einem möbl. Zimmer (epa r. —A—=— 
Eingang), w. ein zweiter Herr als] Ein altes renomm., aut eingef. 
ltmiether geſucht. Monatliche Tapeten⸗, Teppich⸗ und Wachstuch⸗ 
Miethe I M. Näheres zu erfragen Geſchäft ſucht einen tüchtigen 
bei Frau Seiffert, Gr. Ritterſtr. Agenten für Poſen. 


er 2 
Hades über 4 Monate nährend, wolle 
Sr im Logg 1 Cr Gingang 6. Adreſſen sub J. W. 5187 an Rud. 9 
Büttelſtraße 12, Gr. Gerberſtr.⸗Moſſe, Berlin SW. 


ſich bei Be, Pauly, Wilhelmsſtr. 
Ecke, find Parterre u. 1. Et. größ.| Ein mit der Getreidebranche voll: 24, 1, melden. 
Wohnungen zu Comptoiren oder an „in mit De | — ͥ ꝓ 
deren Geſchäftslokalen geeignet, v. der an schaff gut Ange 15 Ein licht. Stubenmädchen 
Gr. Gerberſtraße 10. II Ei. ſucht a die — ar wird vom 1. Junigeſucht. Näh. 
° z II., Et., leiſtungsfähigen pofener Getreide- : 
geſchäftes in Roggen u. Weizen Gr. Ritterſtr. 2, 1 rechts. 


Zim 1: So Fe fetes 05 
immer ne e u. vielem Ne- für das Voigtland zu übernehmen. 7 
Offerten werden unter Chiffre Die erſte 


bengelaß, mit Waſſerl. zu verm. Gefl. 
Ein möbl. Zimmer, mit ſep. Eng., R. 567 an Rudolf Moſſe in 


gezogen. zu vier Prozent ausgegeben werden. 
St. Przybylski, 
Dentiſt, St. Martin 4. 
Künſtliche Zähne werden zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen eingeſetzt bei 


Kaplan, 
Alter Markt Nr. 72, I. 


b ; : 1 ‚Kreistag hat die Ausführung 
dieſer Konvertirung der Kreisſtändiſchen Finanz⸗Kommiſſion übertragen. 
Es iſt nun von letzterer beſchloſſen, alle im Umlauf befindlichen Kreis⸗ 
obligationen dergeſtalt zu kündigen, daß ſie 


zum 1. Juli 1882 


ur Einlöſung gelangen können. Dieſe Kündigung erfolgt hiermit. 
ie Verzinſung der Kreisobligationen hört mit dem 1. Juli 1882 auf. 
Die Inhaber der Kreisobligationen erſuche ich, deren Nennwerth 
auf der hieſigen Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe zum 1. Juli 1882 entweder baar 
oder in neuen Kreisobligationen entgegen zu nehmen. Es können nur 
ſolche Werthzeichen angenommen und eingelöſt werden, welche fic) in 
coursfähigem Zuſtande befinden; für fehlende Coupons wird der be⸗ 
treffende Zinsbetrag abgerechnet werden. 
Weitere Bekanntmachungen bleiben vorbehalten. 


Der Vorſitzende der Kreisſtändiſchen 


Gute Amme mit reichlicher 
Nahrung, nicht unter 3, nicht 


Dr. Mossa, 


Homöopathischer Arzt, 
Bromberg. 


Radikal-Kuren, 


: ; für 12 M. zu verm. Schulſtraße 6, Plauen i. V. erbeten. Beamtenſtelle 
Finanz Kommiſſion, FFF Solide A enten unter dem Herrn, auf einen! 
Dr. Condory Landrath 3 Stuben und Küche, II. Etage, 9 ’ 3000 Morgen grofen Gute mt 


Graf zu Solms. 


Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 2 
; Durch Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 25. d. Mts. iſt 
die Dividende für die Prioritäts⸗Stamm⸗Aktien der dieſſeitigen Ge⸗ 
ſellſchaft für das Jahr 1881 auf 15 % feſtgeſetzt und gelangt dieſelbe 
t. 9 . er- mit 9 Mark pro Aktie vom 5. Juni d. $. ab durch: 
ſchwächung, bei Pollutionen, ten] ) unſere Haupt⸗Kaſſe hier. Muſeumſtraße Nr. 7, an den Wochen⸗ 
vöſer und pſychiſcher A — tagen in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, 5 
aten e * atten b) bet “ Berliner Handelsgeſellſchaft in Berlin W., Franzöſiſche 
H 5 traße Nr. 42, und Lert RES: 
ne ae wane 8 0) = se Banthauje von Born & Buſſe in Berlin W., Behren⸗ 
Lei Art. i Tape Ar. * . 
. wil derer Art, in gegen Präſentation des Dividendenſcheines Nr. unter Abgabe eines 
r age 8 vom Aktien⸗Inhaber unterſchriſtlich vollſogenen Nummer⸗Verzeichniſſes 
Knien aii Ausfchlänen bart. der bezüglichen Prioritäts⸗Stamm⸗Aktien zur Zahlung. 


vornberaus, find vom 1. Oktober zum Verkauf von geſetzlich geſtatte⸗ Brennerei u beſetzen. Ge⸗ 
Wilhelmsſtr. 26 zu vermiethen. ten Staatslooſen gegen monatliche balt 600 bis — — 2. Sees: ur 


Abzahlung für ein Frankfurter Bank⸗ a i 8 7 
Eine Wohnung, bau unter mee Cree flies, Saber Sanbesfsraden md 
431 „ Ri ; 8 2 Ge üch: 
e e itor hy a 8 5. J. 200 bet, G. 2. Daube & tige, deutſche Bewerber wollen ihre 


> abſchriftlichen Zeugniſſe sub 361 
vermietben Kleine Gerberſtraße 9. Co. in Frankfurt a. M. ee & Vogler, Poſen, 


Wronkerplatz 7, per 1. Oktober 5 Wilbelmsſtr. 16, emreichen. 
Be: Küche Hy Nebengelaß für e Ein Reiſenden 
Au vermiethen. Cit: gen eiſender 
ec EUA ety nigh ſuche ich von einem leiſtungsfähi⸗ findet in einer 
ftrabe Ar 1, für nin bem Dber- gen Hanfe für Halle und Umge⸗ P ati 
iu berge E Pies end zu übernehmen 8 J 8 De 5 
zu vermiethen. Näheres im Ge if auernde Stellung. . sub H, 
Wide — by bei 8 A ican an die Exped. der Poſener Zeitung. 
-Jerzykiewicz. arkſtraße Nr. 1. 7 
Neuſtädter Markt 3 find Woh⸗] Geſucht gegen gute Proviſſon ein 200 Erdarbeitet 
nungen von 4 u. 5 Zimmern, voll⸗ tüchtiger, in Gaulreiſen beſts. eingef. finden bei gutem Lohn dauernde 
A Agent,, tunbärbahn Ser. Sudesfabit Wies 
Sangeftrafie 7, 2 Tre I fein ür einen neuen prakt. Bedachungs choslawice bei Argenau. 
möbl., 2fenftr. Simm. Bill. zu verm, artitel. Of. mit Heferens. erbittet Gehrk 
Carli Ethé, Stettin. 28 


1 Geſchäftslokal Ein Reiſender, Ii eine größere liberale Provin: 


3 5 zial⸗Zeitung wird zum 1. Oktbr. ein 
in Kellerräumen i J 

beſtehend aus 3 Zimm., Küche as (Siraelit) foufménnifd gebildet, Unter Redakteur ; 
ſonſt. Gelaß, it Berlinerſtr. 9 zu|füreinaltes Colonialwaarengeſchäft er an 5 
{ vermiethen. Näheres beim Wirth. en gros zum bald. 1 n Be ig ge 
Liſſa i. P., den 24. Mai 1882. Eine bequeme, trockene Adr. K. L. poſtl. Breslau. eiten, Wiſen und Solidität gut 
Der fathol. Schulvorſtand. empfohlen find, wollen ihre Offerten 


In in Bentimhen belegenes 1 ee Geſchüfte Felletwohunng Propiſiong⸗Beiſende mit Angabe ihrer Gehaltsanſprüche 


f i zem Garten u Einebit Werkſtatt, in ſchönſter, fre⸗ in ganz Deutſchland geſucht zum sub, J. A. 5079 an Rudolf Mosse 
an tee ne = . u ger er guentejter Lage, für Tapezierer, Mitführen eines lohnenden patent. in ali 1 f. 

In 3 bis 4 Tagen u Geböſt iſt Familienver⸗ Klempner, Glaſer, Gelbgießer, Han- | Haushaltungs Artikels. Off. sub] Kenntniß der polniichen Sprache 
werden discret frische Syphilis bältmifte k alber preiswerth au ver: Moclsgartner, Techniker Korb, Sieb⸗ D. 627 an Rudolf Mofie, Cöln. ſebr ermiinicht 7274 
Gesohleohts-, Haut- und Frauen- |fauien. Näheres in der Exped. der mund Bürſtenmacher geeignet, it zum] Ein Lehrling findet Unterfom: Ein junger Landwirth 

. ferner Sohwäohe, Pollut. „Züllichauer Nachrichten bei geringen Kosten, nach 40jähr.| fl. Oftober event, auch früher, men in Marz Buchoruderc, i f 7 
, Weissäuss grändlioh und ohne Original Amerikanische ktischer Erfahrung. Auswärtige] Amiethsfrei. Näh. bei ateritr. 2. |Gutsbefigersiobn, gedienter Kavalle⸗ 
achthell gehob.durchd, v. Staate Harmoniums brieflich mit gleichem Erfolge. n S. Landsberg, I gaden-Gehilfe und 1 Lehr⸗ SE oll De deren er 
1 Spezialarzt Dr. med. der New England Organ Co. Boston] Dr, med. Gohn in Danzig. |. Berlinerftr. 11, III. ling finden fofort Stellung. beicheid. Anipeilden mögl. b. fofort 
Meyer in Berlin, mur Kronen- übertreffen in Ausstattung, er Eine Wobnung von 3 Zimmern, Conditorei n. Café Tomski Stelle als Verwalter. Offerten 
et, vitae Seog Wade eine 9 2 5 Zimmern u. Küche, in rg 4 0 (moſ.), sub G. ni ee 5 Rudolf Moſſe, 

Aehtigen mechanis¢ 1 N er ein La ſucht als Stütze der Hausfrau oder Halle a. ©. 
run urrenz. Fabricate] Ein freundl. möbl. Zimmer, 1. Et., , a 9 ſichti : Se  .— 
zu e Preisen: pornheraus, für 15 M. Wronkerpl. ene d Komtoir: zur Beauſſichtigung von Kindern Jum I. Juli ſuchen wir einen 


Veraltete und 5 Fille 
ebenf. in sehr kurzer Zelt. i | : | 
Linder. Mestirte Catalog| getebelpa Weoukeriteafe e, legend Token ns: [vetbetratbeten 


„ndler. — Illustrirte Oataloge| Friedrichsſtraße Li eine Wob-| — J zweſſenſtriges meubl. Immer Ge ca — H 85 
Dr. med. Meyer, franco. Europäische General-Ver-|nung im 3. Stock, 4 Simmer, am 1. Sunt zu vermietben „ Halb⸗ gg: ORE aushälter, 
e — uiſenſtraße 14, 2 Tr. der mit Pferden umzugehen und 


N N tretung und Lager Küche und Nebengelak, vom 1. Of 
Berlin, Leipzigerlt. a, . 1 op, 2 Dun. finden enden Ein erfahrener, tüchtiger zu Fahren verſteht. Lohn vor⸗ 
u. Di 97.2 Tr. l. Ling, ter Wirthſchafts⸗Inſpektor findet läufig den Monat 60 Mk., freie 


It auch brieflich Syphilis. Ge Hamburg. beim Wirth daſelbſt. 
Markt : 
zum 1. Juli Stellung. Per⸗ Wohnung, Heizung, Gas. Ar: 


lt, auch bri e Frauen⸗ und Für alle einſchſägigen Arbeiten Breiteſtraße 14. 
F cathe in den haztelempfiebi ich as Dab Sotal, tn e en, 24 duzen e fal nd Remif 
uth TEN egy ee e 8 g beitſame, nüchterne, ehrliche Leute 
S 20. N ſonliche Vorſtellung erforder- wollen ſich melden in der 
lich. 


Königsberg i. Pr., 
. 4. Gr. Schloßteichsſtraße Nr. 4, 
vis-A-vis dem Stadttheater, 
beilt möglichſt ſchnell, ſchonend und 
ohne Berufs ſtörung in den vorge⸗ 
ſchrittenſten Folgen der Selöbſt⸗ 


: ; Vom 1. : i ie Divi = 
nädiger Form mit gewiſſenhafter Auguft d. J. ab wird die Dividende nur noch von un 
Sorgfalt und daher vielfältig doku⸗ 
mentirtem beſtem Erfolge und ohne 
Anwendung von Queckſilber (Mer: 
kur.) Sprechſtunden täglich von 8 
bis 10 Uhr Vorm. und 4—8 Uhr 
Abends. 5 
Sonn: und Feſttage von 9—1 Uhr. 

Proſpekt gratis und franfo. 


Beinschaden. 


(Krampfadergefmwüre, Salluf). 
Leidende wollen fich vertrau⸗ 
ensvoll brieflich poſtfrei wenden 
an Apotheker Maaß in Mus⸗ 
kau in Schleſ. — Proſpekte ge⸗ 

en 10 Pfg. ⸗Marke franco. 


ſerer Haupt⸗Kaſſe ausgezahlt. a 5 
ie abgeſtempelten Dividendenſcheine werden den Präſentanten 


zurückgegeben. . 
Breslau, den 25. Mai 1882. 
Aufſichtsrath 
der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
©, Graf von der Reoke-Volmerstein. 


In der biefigen fatholifchen Schule r 
sr ue ane Garne are (Damen U. Kindergarderobe 
Das Gehalt beträgt 1090 Mark. e 
Bewerbungsgeſuche ſind bis zum 10. wird ſchnell, gut un 5. 91 i 
künft. Its. an den unterzeichneten angefertigt Bäckerſtr. 25, Hinterh. 
Schulvorſtand zu richten. 3 Tr. bei Nah. 


ausschläge, 
Schwäche, Pollutionen (Samener- 
giessungen) und Belhalschwächung 
(Onanie) heilt gründlich und schne 


strasse 36 Tr., von 12 — 2. 
anew. m. glelch. Erfolge: brief 


; & a pe 2 in Bi Git mit gutem Er: 

Hädigiten Fällen, ſtets ſchnell mit erren⸗ und ein Zigarrengeſchäf N 

tem ( os ¢ ; folg betrieben, iſt vom Vitober d.] Schützenſtr. 20 au verm. 
A Erfolge. Damen Schuhmacher In dem Jauſe Friedrichsſir. 26 


10 en 2 
; f as 2 ‘ J. anderweitig zu vermiethen. 
E Geschlechts- und Haut-| und ſichert promptefte und billigſte L. Fraas. 


: > 3 ‘ ift die zur Zeit als Geſchäftslokal d , 
leit, Schwachezustnde| Sedna zu ST ee. it Di, aus Dei £ bei Obornit,|_ Hofbuchdruckerei 

4 Tm ilt mit si St. Martiniteage 3, II., iſt eine benutzte Parterre-Wobnung vom 1. Neuvorwerk bei Obornik. 

Sr Pr) Le geen gr K. Foerster, freundl. moll. Stube zum 1. Jun O ab anderw. zu verm. D 


W. Decker & Co. 


Erf ‘ peu : kt. d. 
Holamann, Herlinerstr. 16 part.] Wilhelmsſtraße 17, III Treppen. billig zu vermiethen. Rah. Thegterſtr. 6 part. zu erfr. Dr. Werner. 


—10— 
IV. Lotterie n Baden-Baden. 2 Mark 83 werte ie Ziehung 
5 Klaſſen, 10,000 Gew. Gefammtwerth 550,400 Ml. A. Molling Gen-ihtt in Paugsver. OM 7. Juni d. 8. 


Hauptgewinne i. W. von 60,000 Mk. 
4 30,000, 15,000, 12,000, 3 & 10,000, 5 à 5000 Mk. ete. 


haben in Poſen bei Julius Ruſchke, Exped. d. Pof. Ztg., Emil Merzbach, Exped. d. Poſ. Tageblatt, Th. Jahns, Friedrichsſtr. 30, M. Bendix, Waſſerſtraße, Carl Heife, Reſtaurateur, S. M. Nathan 
fmann, Heinr. Holzeit, Barbier, Ernſt v. Tſchammer, Bismarckſtr. 9, Samuel me stoner, 6, Fi 3 St. Martin 11, Albert Opitz, Wilhelmsplatz 3, Julius Krakauer, Schützenſtr. 20. | 
rd. el, ionator. 


Heuwender, 
Torfſtech⸗ und 
Corfpreß⸗Maſchinen, 
Hack⸗ und Zäte⸗ 
Maſchinen, 
Haufelpflüge, 
Grubber 


3 ; und 
Aſchaarige Saat» und Schälpflüge i 
mit Ctabltreidbrettern und &ultivaloren Pferderechen beſter Konſtruktion 
Stahlſchaaren. mit 28 Rundſtahlzinken. 


empfehlen Gebrüder Lesser in Poſen, Kl. Ritterſtr. 4. 


Vertreter für Ruſton, Proctor & Comp. in Locomobilen und D i 
Vertreter für R. Sack in Plagwitz für Reihen Cultur, Gehe a 
2 Suche Inſpektorſtelle od. ähnl.] 4 
beldschränkel|| Branche, bin im Beſitz von Zeug: * Einem 2 
ene 


niſſen längerer Zeit; theilweiſe ſelb⸗ hochgeehrten Publikum biermit die 
ſtändig gewirtbſchaſtet, bin ev. 37 ergebene Voranzeige, daß ich am 1. 

a, neu "BE „ehr lt, net. teine Some, Brau Sun auß Warf eintrefk, Unter 

gew. Wirthin. Gefäll. . A. B. Ae rtheile im alen au 

Embruch 4 ie Feuer Ek poſtl. Nakel. Sammet, Seide und Atlas als Er⸗ 
0 1 ewährt, empfieh Ein verb. Gärtner, tüchtig und 106 der Anſichten und Stiderei. 
in größter Auswahl zu bil⸗ erfahren in feinem Fach, der deut⸗ 99 5 Perſon erlernt dieſes Malen, 
ligten Preifen die Haupt- en u. poln. Sprache mächtig, un Sone ortinntniß fm Zeichnen, nach 


3 Beſitz auter Zeugniſſe, findet Vorlagen in 10 Stunden. Das 
Niederlage von 1. Galt e Stellung. indet zum Häpere durch Platate zur gefälligen 
Moritz Tuch, 


Offerten unter W. Z. 100 poſtl. Beachtung. ‘ 
Pojen, Breiteſtr. 18b. 


Öberhemden 


—ä—ääũ— en Sammet⸗ und Seidenmaler. 
Familien⸗ Nachrichten. 
nach Maaß VE 


— — — ee 
Heute wurden durch die Geburt Zoologiſcher Gurten. 
fertigt aus anerkannt 


eines Töchterchens erfreut Die neuangefauften Thiere find 
vorzüglichem Material 


Dem geehrten Publikum empfehle ich ergebenſt meine jetzt vollſtändig 
eingerichtete Neitbahn (Schützenſtraße 31) zur gefälligen Benutzung. 
Mein neu engagirter Stallmeiſter — vorzüglicher Reiter — 
ertheilt Herren und Damen Neitunterricht und beſorgt auch das 


Zureiten von Pferden. Zum Ausreiten werden Pferde verliehen. 
Ich übernehme Pferde zu ſoliden Preiſen zum Zureiten in Penſion 
und zum Verkauf. Edle Reit⸗ und Wagenpferde zum Verkauf ſind in 


großer Auswahl vorhanden. 
Gedalje, Schützenſtraße 31. 


. 


~ 


Für Gutskäufer!! 

Eine große Auswahl in biefiger 
Provinz, darunter auch viele in der 
Nähe von Zuckerfabriken günitig 
belegener Güter jeder beliebigen 
Größe weiſt zum preiswerthen An⸗ 
kaufe nach 


Gerson Jarecki, 
Saviehaplatz 8 in Poſen. 


150 —200 Hammel 


nimmt unter günſtigen Be⸗ 

dingungen auf Sommerweide 

das Dom. Warberg 
bei Sulencin. 


In der Deutschen Verlags-Anstalt (vorm. Eduard Hallberger) ¢ 
in Stuttgart und Leipzig beginnt soeben zu erscheinen: 


lie längst erwartete illustrirte Pracht-Ausgabe von 


oethe’s Werken. 


In ca. 85 reich illustrirten Lieferungen a 50 Pf. 
Diese auf's Prächtigste illustrirte Goethe- Ausgabe 9) 
wetteifert an Schönheit und Billigkeit mit der im 

gleichen Verlage erschienenen und einer so grossen Verbreitung 
sich erfreuenden Schiller-Pracht-Ausgabe, zu der sie das Pendant 

N bildet. Sie wird nicht minder wie diese vom ganzen ge- 
bildeten dentschen Publikum und besonders von den nach 
vielen Zehntausenden zählenden Besitzern der Schiller-Aus- 


Rudolph Lippmann, angefommen. Entrée 25 Pl., Rinder, 


ſowie deren Begleitung in dienſt 
Lina Lippmann zer Stellung und Miltär obne 
geb. Cohn. 


Charge 10 Pf. Die Vereinsmit⸗ 
Allg. Männer⸗ 


lieder haben nach wie vor freien 

3. Kautorowig, [Geſangverein. Lambert's Karten. 
feiertag bei günſtiger Witterung 

Der Ausverkauf im keloſchloß⸗ Garten. en ar 

im Uhrengeſchäft von Anfang 5 Uhr Nachmittags. unter Leitung bes Rovpsiiibvers 


Eintritt. 
(Leinen⸗ und Teppichlager), Sonnabend, am 3. Juni cr.: 
Grosses Concert, 
ern Finfe. 
B. Dawezyns zi Verstand. er Cater 15 Pi 


Lambert's Garten. 
68 Markt⸗ und Neueſtr.⸗Ecke. f 22 h 2 fi 
en ling 5 eft ausgeführt von der ganzen Kapelle 
e 
Anfang 4 Uh 


gabe hoch willkommen geheissen werden und denselben grossen () 
Beifall finden. 


5 5 F : . = : Kinder 5 Pr. 
4s ae Ser Lieferung — Preis nur 50 Pf. — ist soeben ein- = wird fortgeſetzt. Reſtaurant der — ̃ ———— 
ee 1 4 Bote & G. Bock in Posen. \ 5 Neparaturen Stock'ſchen Brauerei, Victoria⸗Theater 


Breslauerſtraße 18. 
Emofehle dem geehrten Publikum 
anal 8 78 Pf. 9 re Mit: 
agstiſ Pf. Heute Friraſſbe 
Ben — AR 


Sonntag, den 28. und Montag 
den 29. Mai 1882: 


Die Spatzen. 
Dienſtag, den 30. Mai 1882: 


Dr. Klaus. 


B. Heilbroan’s 
Volks⸗Theater. 


Am erſten und zweiten 


Von nn Fabrik bin beauf⸗ werden auch ferner ſauber u. billigſt Emoſe 
tragt, eit oßen Poſten vor⸗ unt ögeführt. 
järiger Deng in . 5 nn = Garantie aan 

\ " * * 
Kinderwagen Gin Gartner 
a heap cr AR findet ſofort Stellung bei 

Sch aukelgeſtellen H. Selle er 
Henentend Futter dent Badia ern 
preiſen zu verkaufen. Einen Gehilfen 
H. Neumann, und einen Lehrling 


O © 
NRO EOL AS MHS USI NOIZE d: MOCO EBEN 


Piunofore-Subrik und Magen 


von 


Carl Ecke, 


BERLIN und POSEN, 


3 EM er x : 4 mem 2 h a 7 Pfingſtfeiertag: 
empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl: So Berlinerfrate 19. 3 für das Deſtillationsgeſchäft ſuchen — Großes Extra⸗ 
einiger Vertreter der Kuln⸗ 
Pianino 8, ſchen Datentivten Gejundpeits- Becker & Co. Konzert „„ 
im In und Auslande als Fabrikate erſten Ranges Kinderwagen. (D. . 10,007.) 


des ſchwediſchen Konzertmalers 
Mr. Fleury, der Konzertſängerin 
Mlle. Fleury und der Koſtüm⸗ 
Soubrette Frl. Hermine Kühle. 


anerkannt. 
Prämiirt auf Landes⸗ u. internationalen Ausſtellungen. 
ve ö 


Flügel 
aus Leipzig, Stuttgart ꝛc. : 
Harmoniums aus den erſten Fabriken. 
Sicherſte Garantie. Ratenzahlungen. 
Polen, Große Aitterſtraße Ur. 9. 


1e 
Deſtillateur, 
der gleichzeitig tüchtiger Buchhalter pela ith $ . 
und mit ber Correfpanzeng rn Amerike des Schießens. „ a Ba 
ſein muß, wird per bald oder 1. Juli 8 
gefucht, Offerten sub Chiffre V. | uniſche Arena Dienende Geiſter. 


30 an Rudolf Mosse, Breslau. im Schützen Garten während des a een, 


Schießens. Eine Berliner Putzmacherin. 
pa Ein Wirthſchafts⸗Aſſiſtent mit|Auftreten ſämmtlicher Spezialitäten Dienſtag, den 30. Mai: 
: N guten Zeugniſſen, 25 J. alt, Weſt⸗ Alles Nähere die Plakate. Gaſtſpiel der obigen Spezialitäten. » 
Kin erwagen preuße, ſucht v. 1. Juli Stelle. C. Gitschirfua. icht zu Hauſe. 
Gef Off. unter N. O. poſtlagern dd 8 Im wunderſchönen Monat Mai. 


bedeutend billiger Owinsk erbeten. Die Nawrotzkiſche Fluß⸗ Am erſten und zweiten Feiertag 


und gebe biejelben jelbit im Emzeln Em Oefonomie-Jnipettor, verh. badeauſtalt ſteht von heute Anfang 5 Uhr. 
Dienſtag Anfang 7 Ubr. 


u außergewöhnlich herabgeſetz⸗ kath., poln. u. veutſch ſpr., feb ) 
den Babrifpreifen. ee ater — Jet. 6 J. ab dem geehrten Publikum nana 7 Ub 
Hierbei mache ich darauf aufmerk⸗ ſolid und tüchtig, wünſcht vom 1. ur gefl. Benutzung bereit. ti 
fam, Dab iS, austell cr. cine mont telenannine) Wp Panline Tumaszemska, Auswärtige Families 
Badegaſſe 1. x Nachrichten. 


neueſten diesjährigen Muſter Stellung. Mab. Ausk. erth. Herr 
— ͤäZVł — Verlobt: Frau Minna Markert 
1 Haus⸗ und 1 Stubenſchlüſſel 


"Si : N 88 3 in Dp und 

aye ar allet Pvc F geb. Dünzel mit Hrn. Richard 

caf f N fa OR | nn | einer Taſche verloren. Gegen Schultze in Berlin. oot in Olga 
n abzugeben Halbdorfſtr. 


on heute ab verkauſe ich die 


tentirten Geſundheits⸗ 


Wilhelmspl. 10, zweiter Laden von r = = - 0 
Ein arbeitſames, anſtän⸗ Berkemeyer mit dem Direktor der 
famed. auf Nordd. Bank Max Schinkel in Ham⸗ 
burg. Frl. Theodore Viereck mit 
Hrn. Bernhard Riſche in Ludwigs⸗ 
luſt. Frl. Marianne Heeſe mit dem 
Premier⸗Lieutenant u. Adjutant der 
3. Ing.⸗In peltion Otto Haack in 
Berlin Frl. Wally Poppe mir dem 
Hauptmann Wenzel in Gr. Lichter⸗ 


der Ritterſtr.⸗Ecke. 


an Ve diges, nicht zu junges 

Woll⸗Lager.“ Kindermädchen 
Beſtellungen auf Lagerplätze in wird zum 1. Juli geſucht. 

meinem auf dem Hofe des Hotel Meldungen nimmt die Expe⸗ 


Arndt aufgeſchlagenen Zelte dt; Qo 
nehme entgegen; auch empfehle peg Poſener Zeitung 


ich das ſeit einem Jahre von 
Einen Lehrling, 


mir übernommene Hotel zur gefl. 
beider Landesſprachen mächtig und 


Benne in Briefm. Zu beziehen durch 
A. mit entſprechenden Schulkenntniſſen, ' eins ap Für die Inſerate mit Ausnahme 
‘ Arndt, ſucht ee . Sybel, Hannover. des Sprechſaals verantwortlich der 
früher Scharffenberg. von H. Hummel, Breslaueritr. Verleger. 


Sud und Werleg von W. Decker v. Co. (E. Méjicls in Poſen. 


JIJugendſünden FRE 
und Ausſchweifungen folgen 
viele ſchmerzhafte Leiden und 
mancher Kranke ſiecht langſam 
dahin, ohne den wahren Grund 
feiner Leiden zu ahnen. felde. : : 

Belehrung und Wege zur Verehelicht: Prem. ⸗ Lieutenant 
Heilung bietet die Schrift: Bendler mit Frl. Luiſe Gudewill in 

„Die Erkenntniß“. Annaburg. Hr. Adolph Cohn mit 

Gegen Einſendung von A M. Frl. Hedwig Buki in Berlin. 


Damenwäſche “BBE 


Mae lee 


empfiehlt in größter Auswahl billigſt 


Louis J. Löwinsohn, 


Leinwand⸗Handlung u. Wäſche⸗Fabrik, 
Marki 77, gegenüber der Hauptwache. “pz 


ere r r 


